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Fernſprecher Nr. 324. g 2ſog den dummeDer Bundesrat hat die Beſchlagnahme von Getreide

und Mehl verfügt.
geſchart hat und der Fahne des Vaterlandes ge olgt d immerhin beſchränkten Brotgetreidevorräte zu geUnſer Kaiſer. r S ſind e er wird auch e n e We nes vermochten ſte nint Lie VerEr hat ſich alle Glückwünſche zu ſeinem heutigen Parteien mehr kennen. Ja, es wird dann nur noch e re e er Vat wel Mog

Geburtstage verbeten, und doch iſt wohl noch nie eine Partei geben, in der alle ſich zuſammenfinden lichkerten Entweder eine gang außerordentliche Erhöhu
ihm aus Millionen von Herzen ſo viel Glück und die vaterländiſche. Da wird auch den Volksteilen, der Brotgetreidepreiſe, deren ſtarker Druck den Verbra
Segen gewünſcht worden, wie zu dem Jahre, in das die ſich früher zurückgeſetzt glaubten, ihr volles Recht e e e en tet e
er heute eintritt, das Entſcheidungsjahr für Deutſche werden, da wird gegenſeitiges Vertrauen das Ver Und ihre Verteilung an e nach dem
land, ja für die ganze Welt. Von dieſem Jahre ſtehen fremder Wünſche erleichtern, da wird man auch Verhältnis der zu ernährenden Bevölkerung. Am dem
wird es abhängen, ob das Bündnis von Verbrechen, im politiſchen Gegner nicht aufhören, den Bruder, deutſchen Volke wahrend der Kriegszeit eine weitgehende

5 K i Verteuerung des Brotes zu erſparen, haben ſich die BunFalſchheit und Rachgier, das unſere Gegner eint, den Kameraden zu ſehen, deſſen Blut auch fürs ernennen für n gen e Hie ge
zuſammenbrechen wird in einem furchtbaren Straf heilige Vaterland gefloſſen iſt. Und ſollten auch dann roffene Maßnahme gibt uns die Stcherhett, daß der Plan
gericht und ob Deutſchland mit ſeinem Waffenbruder Meinungskärnpfe wiederkehren, ſo werden ſte nichts unſerer Feinde Deutſchland i ingern vereitelt iſt
hinauſſteigen wird zu einer ungeahnten Höhe ge mehr von der früheren Schärfe haben, das alte Miß ſie gewährleiſtet uns eine ausreichende roternährung vis

e hell zur neuen Ernte, ſte macht uns endlich auch in dieſem wirtwaltiger Macht, ſtrahlenden Ruhmes und dauernden krauen, das im Gegner immer eine Art von übel HHaftlichen Kampfe Unbeſiegbar. Die unbedingte Not
Friedens Wir zweifeln nicht daran, daß den deut wollendem Verbrecher ſah, wird ſchwinden Wir wendigkeit genauer und zuverläſſtger Ausführung dieſer

en Waffen der endliche Sieg beſchieden ſein wird. werden dann erſt in Wirklichkeit ein einzig Volk von Bundesratsverordnung wird an die Staats und Kom
Doch, bis dieſes Ziel erreicht iſt, bedarf es noch Brüdern. Wahrlich, dieſer Gewinn des Krieges wäre r e n e e Anwerengen
harter, langer Kämpfe und ſchwere Opfer. Wir ſind er wäre der beſte Lohn für alle ſtellen. Wir haben das Vertrauen zu den Segen aller
entſchloſſen dazu, zu kämpfen bis auf den letzten Verwaltungen und zu fedem einzelnen Beamten, daß ſieMann und den letzten Groſchen. Schwere Tage aber, ſich auch, ſoweit ſie vermöge ihres Amtes zur Mitwirkung
ächte voll Sorgen werden auch unſerem Kaiſer bis t e e er eahin Noch veſchteder ſein Ab iſt dazu nnertt er i e Se a m ibereit, gilt doch ſein ganzes Sinnen und Drachten Klaſſen und Skänden zu den arbeit aller

nur Deutſchlands Wohl, iſt doch auch ihm kein n wir auf die Denkmäler, die eine o e e c dann r e ezu groß. Nicht nur er allein ſteht im Felde, als Gott gebe, erſt nach vielen, vielen Jahren glück gung er ordnen en ber die Angabe er Vorräte
echt deutſcher Heerkönig Not und Gefahr mit den licher Regierung ihm errichten wird, eine Jn ſag e notwendige Aherlohen e Verfütterung von
Seinigen teilend, ſondern auch von ſeinen ſechs ſchrift ſetzen, die ſchöner wäre, als etwa „Der Kriegs Brotgekreide uſw. eine ernſte und heilige Pflicht gegen das
Söhnen ſt keiner daheim geblieben. Sie ſtehen wie held“, die Worte, die am beſten ſein wahres Weſen Taterland ine nene e geſehen von
ſeder andere Soldat in der Front, bereit, ihr Bluk usdrücken und höheren Ruhm enthalten als alle e e e erne e re
fürs Vaterland dahin zu geben. gewonnenen Schlachten Wilhelm, der Friedefürſt. Rückſicht auf ebensgewohnheiten und perſönliches Jn

Unſer Kaiſer iſt fern von uns, in Feindes Land. n e e e n e e de feſteAber nie iſt er uns ſo nahe geweſen, wie jetzt, nie n x ille zum Siege, die ſich in unſerem Volre in ſernhaben wir n mit ſo freudigem Stolze unſeren Neue Pundesratsverordnungen e v re e e e e
Kaiſer genannt. Alle Mißverſtändniſſe ſind ge über Brotgetreide und Mehle engeren und weiteren Vaterlandes auch hier gern und
ſchwunden, alle abweichenden Meinungen ſind ver 5 e e Wanne er ehet alle rin gehen eng r n dr tf d ſtatt, nd werdenſtumnmt e hat aufgehört Niemand ſowie über Fleiſchvorräte. auch wir daheim Gebliebenen zu unſerem Teile den großen

ganzen deutſchen Vaterland, gleichviel zu welcher n ſtand undgang e n n e Kampf um des Reiches Beſtand und Ehre ſegensreichPartei gehörig, der nicht überzeugt wäre daß er Berlin 25. Jan. Der Bundesrat hat heute Bern ZHurchhaltent e v r ordnungen über die Regelung des Verkehrs mit Brot 8 n o Jonngtalles menſchenmögliche getan hat, uns den Frieden getreide und Mehl, ſowie ber die Stcherſtellung von erlin, 25. e Se merzu erhalten. Daß er auch jetzt da er das Schwerk Fleiſchvorräten veſchloſſen:. Mit Beginn vom Februar Bethmann Hollw Selrie, Du Woeter
ziehen mußte nur Deutſchlands Wohl im Auge hatte kritt Beſchlagnahme der Vorräte von Weizen und Roggen H. Breikenbach, Sydow, Trott zu Solz, Freiherr v. Schor
An der es ihm nicht dankt, daß er mit klarem Blick re er Weizen Roggen Safer und Gerſtenuienl ein emer. Leute v. Löbell, Kühn v. Jagow,

Zur Durchführung der Veſchlagnahme iſt Anzeigepflicht S zin die Zukunft ſchauend das deutſche Schwert ſcharf s Fur Sie Wege des Webeenche Wild v. e
erhalten hat. Wie er ſeit Kriegsbeginn nur noch Reichsverteilungsſtelle errichtet Die Abgabe von WeizenDeutſche kennt, ſo kennen auch ihn ſetzt alle Deutſchen nehl, Roggenmehl, Hafermehl uns Gerſtenmehl im ge 3s en e er e meter re ne e hen e er Se es I Iie l

e S SVaterlandes. Er iſt unſer, wir ſind ſein. Das Band I rößeren Landgemeinden die Verpflichtung auferlegt, Vor e
don Liebe und Vertrauen, das im Feuer des Krieges rat an Dauerwaren zu beſchaffen.um Fürſt und Volk geſchmiedet worden iſt, wird nie Das GSeegefecht in der Nordſee.
wieder zerreißen, und reicheren Gewinn als die Er Berlin, 26. Jan. Das Stagtsminiſterium erläßt
oberung fremder Länder ihm bringen er hat e e d S e des e er e e e e der

ä i i ine etreides. Durch Beſchluß des Bundesrates vom Algee n e dte an eſrigen Tege ſt die veſclaanahne a en meldet aus Ymulden. Der Kapitän des JiſchdamtfersUnd Mehlvorräte für das geſamte Reichsgebiet angeordnet „Erica“, der ſich am Sonntag nicht weit von der See
tauſenden von Kehlen ihm ein brauſendes Hurra ent worden. Im Privatbeſttz Sheſhen außer kleineren ne ſchlacht entfernt befand, erzählt, daß zwei engliſche
gegen, da gehts mit doppeltem Todesmut in den unter einem Doppelzentner und außer Saatgüt nur ſolche Schiffe getr ffen wurden, das eine mitſchiffs,

e S r ehe

Kampf, da iſt man des Sieges gewiß. Vorräte, die in r Betrieben zur Er das andere am Achterdeck.nährung der in ihnen beſſ ken Perſonen erforderlich Fünfzig Mann vom Kreuzer „Blücher“ in EnglandWas uns an unſerem Kaiſer gang beſonders wert i Vas en ne Wird auf die Kommunal e ſelogdet
voll iſt, das iſt die ſchlichte Frömmigkeit, die ſein verbände nach Verhältnis der zu ernährenden Bevölkerung London 25. Jan Meldung des Reuterſchen Bu
Herz erfüllt, die aus allen ſeinen Kundgebungen verteilt werden. Je Kommunalverbände werden den s Fünf Mann. von der Heſasung desſpricht, dieſes felſenfeſte Gottvertrauen das ihn in an e v er e Pangerkreugers Blacher von denen 28 verwundet

z i i ind, ſind heute früh in eithgelandet worden, Dieden furchtbar ſchweren Entſcheidungsſtunden mit der prechende Menge von Brot und Mehl erwerben kann und e den ſind in ein Lagarett übergeführt worden
Kraft des Entſchluſſes ausgerüſtet und ihm Mut und daß andererſeits die Vorräte bis zur nächſten Ernte ime re e den gehe Kampf gegen die e rmeh e e e eeees e S werden nach Schloß e gebracht.

e men e e en e n en re e Sie re n h e e nSach aber ſicher überwunden werden. Daß Die angeordnete London, 25. Jan. euter. ie engliſche Admizu geben. Auch darin iſt er unſerm Volk ein Vor Maßnahme weit tiefer in das Wirtſchaftsleben unſeres ralifat berichtet vom 24 Jannar Heute früh bemerkte ein
bild, und gewiß hat dieſes Vorbild mit dagu gewirkt Volkes eingreiſt, als alle anderen bisher vom Bundesrat engliſches Geſchwader, beſtehend aus Schlacht
d e V ſkeei ligioſe Wiedergeburt r hren während des Krieges getroffenen wirtſchaftlichen Anord reuzern und leichten Kreugern, unter dem Befehl des
aß unſer S u e federgeburt erſa nungen, unterliegt keinem Zweifel. Sie iſt aber geboten, Vizeadmirals Begtty und einer Flotille von

hat, wie wir ſie nicht zu hoffen wagten. um eine ausreichend gleichmäßige e a unſeres e re e ren o e
ie Fri t ieder lä Volkes mit Brotgetreide bis zum Erdruſch der neuen des Commodore Tyrrwhitt vier deutſche achtm e r e in e Ernte ſicherzuſtellen n iſt don e ſtaatliche nationale ren er mehrere leichte Kreuzer und eine Anzahl Zerdas blutige Kriegswerk iſt u Sudan ſtn wir Lebensnotwendigkeit. Die bisherigen Maßnahmen er ſtörer, die einen weſtlichen Kurs vperfolgten und ſich offen

gewiß, daß der Kaiſer nicht vergeſſen wird, wie das wieſen nicht als ausreichend, einen ſparſamen Ver ar nach der engliſchen Küſte begeben wollten. Der
gange Volk gleich einem Mann ſich um den Thron I brauch unſerer an ſich zwar durchaus austeichenden, aber Feind kehrte ſofort um, als er unſere



Schiffe erblickte, wurde aber verfolgt, und
um 930 Uhr kamen die Schlachtkreuzer i on i„New e aland“ undger „Princeß Royal“,
„Jndomitable“ in ein Gefecht mit den deutſchenKreuzern, „Derfflinger“, „Moltke „Seydlitz“ und
„Blücher“, der bereits vorher aus der Feuerlinte gekom
men war. Zwei andere deutſche Schlacht kreu-
er wurden ernſtlich veſchädigt, Wwunten
jedoch ihre Fahrt fortſetzen und ein Gebiet erreichen, wo
die Anweſenheit von deutſchen Unterſeebvoten
und Minen die weitere Verfolgung unmöglich machte.
Kein engliſches Schiff t verloren gegan-gen. Die Verluſte an Menſchen ſind leicht. „Lion“,
der die Schlachtlinie anführte, hatte nur elf Verwun-
dete und keinen Toten, von der Beſatzung des
Kreuzer „Blücher, die 885 Köpe ar war,Fünd 123 Mann geretket worden. W. B

Amſterdam, 25. Jan. Das „Nieuwe van den
Dag“ meldet aus Delfzyl von geſtern: Aus der
Richtung von Borkum und längs der gan-
zen Groninger Küſte von 10 bis 12 Uhr
e Kanonendonner gehört, Beſondersheftig war dieſer zwiſchen 11 und 12 Uhr. Gegen
12 Uhr paſſierte ein großer Kreuzer aus der Richtung
Emden nach Richtung Borkum. Aus verſchiedenen
Orten Frieslands wird telegraphiert, daß heute früh von
8 bis 2 Uhr eine heftige Kanonade aus nordöſtlicher
Richtung gemeldet wurde. (W. T. B.)

bisher mit den Berichten der engliſchen Admiralität
gemacht haben, kann es nach den „L. N. N. gar nicht
überraſchen, daß man auch jetzt wieder verſucht, jeden
Verluſt an Schiffen zu leugnen. Die engliſche Admirali
tät hält ſich eben an die Mahnung Mark Twains: Die
Wahrheit iſt ein köſtliches Gut, geht alſo ſparſam mit
ihr um! Sie ſollke ſich aber lieber an das Wort des
ſelben Verfaſſers halten: Verſchwende nie eine Lüge, du
weißt nicht, wann du ſie brauchen kannſt! Moral: Man
kann wohl den Untergang eines Schiffes, das ſtill in
irgendeiner verſchwiegenen Bucht auf eine Mine läuft,
eine Zeit lang verheimlichen, aber es iſt ein vergeblicher
Verſuch, den Verluſt eines Schiffes beſtreiten zu wollen,
das in einem Seegefecht erſt arg zuſammengeſchoſſen und
dann durch ein feindliches Torpedoboot zum Sinken ge
bracht worden iſt. Denn ſo liegt, wie wir hören, der
Ja Der engliſche Linienkreuzer iſt von einem deutſchen
Torpedoboot durch zwei Torpedos getroffen worden und
iſt dann vor den Augen des deutſchen und des engliſchen
Geſchwaders geſunken. Wenn man offenkundige Tatſachen
beſtreiten will, ſo iſt das ſchließlich ein Charakterfehler,
über den wir mit den Engländern nicht rechten wollen.

Wir gönnen ihnen jg auch neidlos die Freude, wenn ſie
das geſunkene Schlachtſchiff „Audagcious“ wieder in ihrer

e führen wollen. Es iſt jedenfalls die billigſte
rt der Flottenvermehrung. Wie ſchwer die Beſchädigun

gen der deutſchen Kreuzer ſind, das muß ſchließlich diedeutſche Admiralität beſter wiſſen als die engliſche. Aber

auch hier wollen wir unſeren Gegnern gern papierne Er
u önnen, wenn ſie das über den Untergang ihres

inienſchiffskreuzers tröſten kann
Was nun die Veſchädigungen der engliſchen

(D

unſerer Seite nicht genau e
Bord der feindlichen Kreuzer ſehr erhebliche Beſchädigungen
erkannt worden, ſo z. B. das Umfallen von Maſten und
Schornſteinen. Das Nähere werden die Bewohner der
engliſchen Kriegshäfen ja viel beſſer erfahren, wenn anders

igen wagt. Zu allem überfluß iſt die Wirkung der deutwen Granaten an Bord der engliſchen Schiffe auch von

einem er Se der ſonen aus beobachtet worden,
das unſer Geſchwader bei ſeinem Auslaufen begleitet hat.
Wenn der Feind meldet, daß er 123 Mann von der Be
e des „Blücher“ gerettet hat, ſo kommen dazu noch
tie durch deutſche Schiffe Geretteten hinzu, ſo daß der

Menſchenverluſt nicht gar zu groß ſein dürfte.
So bleibt als Ergebnis dieſes an e n daß ein

en an Linienſchiffskreuzer durch unſere Granaten und
ſchließlich durch zwei Torpedotreffer vernichtet worden iſt,
und daß der Feind e unſer Feuer ſehr erheblich ge
litten hat. Der Feind iſt es auch geweſen, der das Ge
fecht abgebrochen hat. Wer aber davonläuft, kann ſich
vielleicht ſelber im ſtillen Kämmerlein vor dem Spiegel

um Sieger krönen, die Weltgeſchichte geht aber über ſolche
ätzchen zur Tagesordnung über.

Engliſcher Siegesjubel.
Kopenhagen, 25. Jan. Die eng von dem

Seekampf wurde geſtern abend in London bekannt. über
all brach das Publikum in wilden Jubel aus. Die eng
liſche Preſſe ſchreibt: Die überwältigendebrititche Überm acht beſtätige die Erfahrungen der See
chlachten von Coronel und den Falklandinſeln, daß die

werkalibrige Kanone die beſte Kanone unter
allen Umſtänden ſei.

Jn welcher beſcheidenen e mag den Londonern
wohl die Nachricht von dem Gefechte verzapft worden ſein

Die Kämpfe im Oſten.
Nachdem in der vorigen Woche die Angriffe der Ruſſen

auf unſerer ganzen Front in Nordpolen abgewieſen wor
den ſind, iſt jetzt Oſtpreußen wieder einmal der Schauplatz
eftiger Gefechte geweſen. Ein Teil von Oſtpreußen iſt ja
isher dauernd im Beſitz der Ruſſen geweſen, Und zwar

der öſtliche Grenzteil der Provinz in einer Breite von
etwa 30 bis zu 60 Kilometern diesſeits der Grenze. Nörd-
lich von Tilſit ſtehen auf beiden e Seiten nur
ſehr rings Truppenmengen, ſo daß man zum Teil
von einer dauernden Beſetzung deutſchen Gebiets durch die
Ruſſen hier kaum reden kann. Die Gegend von Memel
iſt faſt völlig frei vo mFeinde. Und auch das übrige nörd
lichſte Oſtpreußen bis Heydekrug und Ruß wird von den
Ruſſen nur mit gelegentlichen Einfällen bedroht, wenn
dieſe eben einmal das dringende Bedürfnis fühlen, irgend
etwas zu „requirieren“. Hierbei kommt es dann gelegent
lich zu kleineren Schermützeln mit unſerem braven Land
ſturm, der die Schutztrüppe des nördlichen Oſtpreußen
bildet und als Ankwort auf einen ruſſiſchen Einfall auch

S einmal einen Vorſtoß über die ruſſiſche Grenze unternimmt.

kommen. Erſt n nördlich von Tilſit beginnt das
biet, das die Ruſſen dauernd beſetzt halten. And. zwar
bildet hier die Memel faſt durchweg die Scheidegrenze
zwiſchen den Gegnern, abgeſehen von einigen vorge

Nach den höchſt eigentümlichen ren die wir

Es ſind aber an

man ihnen die zuſammengeſchoſſenen Schiffe bei Tage zu

Zu ernſteren Gefechten iſt es hier überhaupt noch nicht
e

ſchobenen deutſchen Poſten, die noch einige Kilometer öſt
lich der Memel e Bei Ragnit verläßt die deutſche
Verteidigungsſtellung die Memel, um zunächſt ſüdöſtlich in
der Richtung auf Pillkallen zu verlaufen und dann ſüdlich
nach Gumbinnen abzubiegen. Von hier zieht ſich die deut
ſche Front dann über Darkehnen nach Angerburg. Südlich
von Angerburg bildet dann die maſuriſche Seenkette die
Scheide der gegneriſchen Stellungen. Der wichtigſte Punkt
der deutſchen Stellung iſt hier Lötzen und die unweit von
Lötzen gelegene Feſtung Boyen, die die einzige bedeutende
Verkehrsſtraße, die zwiſchen den Seen hindurchführt, ſichert
Südlich der maſuriſchen Seen dürften heute wohl kaum
noch weſentliche Strecken deutſchen Gebietes von den Ruſſen
beſetzt ſein. Von oſtpreußiſchen Städten und größeren
Ortſchaften dürften heute noch im Beſitz der Ruſſen ſein
Lengwethen, Pillkallen, Schirwindt, Stallupönen, Eydt
kuhnen, Goldap, Marggrabowa, Lyck, Proſtken, Biallag,
Johannisburg. Auf Pillkallen hatte deutſche Kavallerie
vor einiger Zeit einen Vorſtoß gemacht und hier ruſſiſche
Reitermaſſen nach heftigem Gefecht zurückgeworfen.
die Stadt ſeitdem von den Ruſſen geräumt worden iſt, da
von iſt nichts bekannt geworden.

Scheinbar haben die Ruſſen jetzt wieder guf der ganzen
Front einen Angriff verſucht. Zwiſchen Lötzen bis über
Gumbinnen nach Norden hinaus iſt es zu heftigen Ar
tilleriekämpfen gekommen, denen an einzelnen Stellen auch
Jnfanteriegefechte gefolgt ſind. Erfolge haben die Ruſſen
nirgends geerntet. Jm Gegenteil iſt es unſeren Truppen
durch einen Gegenangriff ſüdöſtlich von Gumbinnen ge
lungen, die Ruſſen zur Räumung einiger Stellungen zu
zwingen. Nordöſtlich von Gumbinnen erlitten die Ruſſen
bei ihrem Angriff ſchwere Verluſte und wurden zurück
gewieſen.

Eine neue ruſſiſche Offenſive
Der Korreſpondent des Londoner „Daily Telegraph“,

Granville Fortescu, meldet aus Warſchau: „Vor S
lauf eines Monats beginnt die neue ruſſiſche Offen
ſi ve. Der Charakter der Kriegführung wird beſonders
v die Zuſammenſetzung der ruſſiſchen Armee Bedacht
nehmen. Es wird kein Kampf in e ſein. Der
Plan ſieht in gigantiſcher Art das Zuſammenwirken der
verſchiedenen Truppenarten vor, wobei namentlich die
Kavallerie zur Geltung kommen ſoll. Das Land, über das
die Kavallerie bei der neuen Offenſive verteilt werden
wird, wäre wenig geeignet für europäiſche Reiter; die
ruſſiſchen KavallerteOffigiere aber verſichern, es ſei gerade
o, wie ſie es am liebſten hätten. Der Plan des Groß
ürſten iſt, den Feind ſo in der bisherigen Schlachtlinte
feſtzuhalten und S viele Truppen für Vorſtöße in
dazu ausgewählten Gebieten frei zu bekommen. Während
große Kavallertemaſſen die Offenſive beginnen, werden die
Armeen hinter ihnen ſich gruppieren. Der neue Plan
ſieht Operationen vor, die mindeſtens ſechs Monate dauern
werden aber die Zeit ſpielt keine Rolle. Die Hauptſache
iſt, daß die Ruſſen einen Plan haben, was ſeit der feind
lichen Weichſelkampagne nicht der Fall war.“ Abwarten!
Wir werden uns jedenfalls nicht bange machen laſſen.

Die Kämpfe in Galizien
öſterreichiſcheungariſchen

mit vie chaften an einer dritken Verteidigung
linie öſtlich von Gorlice, die ſie mit Drahtverhauen
umgeben. Jhre erſte Linie iſt ſehr ſchwach beſetzt und
macht den Eindruck, als ob die Ruſſen an dieſem ſo wich
tigen Brennpunkte unſerer Front nur noch an Verteidigung
denken. Einige Kilometer vor unſerer Artillerielinie
ziehen ſich unſere muſterhaft ausgebauten Infanterieelnggen bis zum Schloßpark von Gorlice hin. überall
herrſcht große Ruhe, Zuverſicht und die beſte Laune in
unſeren Schützengräben.

Die Kämpfe um Przemysl.

ſeinem Blatte: Die faſt täglich aus Przemysl eintreffen
den Flieger bringen ſtets neue Nachrichten aus der be
lagerken Feſtung. Die Angriffe auf die Feſtung haben
faſt vollſtändig aufgehört, ſeitdem der zu Weihnachten be
gonnene Arti e en von den ſchweren Fortgeſchützen
in energiſcher Weiſe beantwortet wurde. Seikdem herrſcht
meiſt gänzlich Ruhe. Die Ausfalltruppen von h
n nach wie vor äußerſt rührig. Rund 5000 ruſſiſche Ge

fangene e ſich in der Feſtung, 1200 davon wurden
bei den Ausfällen der Feſtungsbeſatzung heimgebracht.
Dieſe eroberten auch eine große Menge von Munitions
wagen, Feldküchen und Scheinwerfer und zwang die Ruſſen
zur Aufgabe mehrerer wichtiger Stützpunkte.

Ruſſiſche Spione in Schweden.
Aus Stockholm wird berichtet. Der Ruſſe Gabrielo

witſch Sch un y und der ſchwediſche Kellner Stran d in
Stockholm wurden von der politiſchen Polizei feſtge
nommen. Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit
einer e Spion ggega e e der dienen Behörden auf die Spur gekommen, über die
ie ſich aber vorläufig ausſchweigen.

Der öſterreichiſche Thronfolger wieder in Wien.
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt Erzherzog Karl

Franz Joſef Sonntag abend mit Gefolge aus dem
Deutſchen Hauptquartier nach Wien zurückgekehrt.

Die Gewaltherrſchaft der Serben in Mazedonien.
Aus Sofia wird gemeldet Der Präfekt von

Strumitza teilt in einer Drahtmeldung die Ankunft
von etwa zwanzig vierzehn- bis fünfzehn-
jährigen Mazedoniern aus dem r Doiran
mit, die infolge eines von den ſerbiſchen Behörden er
teilten Auftrages, ſie mit Gewalt in die Armee
einzureihen, geflüchtet ſind. Sie daß
diejenigen, denen es nicht gelungen iſt, die Flucht zu er
greifen, unter Eskorte näch Altſerbien geſchickk wurden.

Die ruſſiſche Niederlage in der Bukowinag.
Wien 25. Jan. Die Bedeutung des Siegesbei Jakuben y in der Bukowina iſt, Degondere auf poli

tiſchem Gebiete, ſehr groß. Nachrichten aus Rumänien
zufolge hat die dortige Hffentlichkeit mit fieberhafter
Spannung den ruſſiſchen Vorſtoß gegen Siebenbürgen ver
folgt. Der große öſterreichiſchungariſche Sieg hat das
ruſſiſche Preſtige in Rumänien aufs ſtärkſte erſchüttert.
Militäriſch bedeutet die Erſtürmung von Kirlibaba das
Ende ihrer Offenſive im Oſten auf lange, wenn nicht

dauernd eZwei Diviſtonen Freiwillige ans Japan.
Nach ruſſiſchen Meldungen wird in Japan eine

Vereinigung gebildet, die die Aufſtellung von
zwei Diviſionen Freiwilliger zur Entſendung

um Woche ſind hier die Granaten von beiden Seiten ge
fallen, bis nur noch Sand und Aſche übrig blieb. Ebenſo

Der Kriegsberichterſtatter der „B. Z. a. M.“ meldet

nach dem europäiſchen Kriegsſchauplatz betreibt. Zur
Deckung der Koſten, die auf 22 Millionen Yen veran
ſchlagt worden ſind, werden im ganzen Lande Sammlun
gen veranſtaltet.

die Vorgänge an der Weſtfrort.
„Jm Weſten iſt ſtellenweiſe wieder eine erhöhte Tätig

keit feſtzuſtellen. Schon der franzöſiſche Tagesbericht
vom 24. Januar meldet heftige Artilleriekämpfe in bel
giſch Flandern, und der deutſche Generalſtabsbericht
vom Montag beſtätigt dies. Nach der franzöſiſchen
Quelle gewinnt es ſogar den Anſchein, daß deutſcher
ſeits größere Jnfanterieangriffe geplant waren, die aber
infolge des lebhaften Geſchützfeuers noch nicht angeſetzt
werden konnten. Jrgendwelche Bodengewinne ſcheinen
aber von keiner Seite erzielt worden zu ſein. Ferner
beſtätigt der deutſche Bericht die franzöſiſche Meldung
vom Verluſt eines Schützengrabens bei Berry au
Bace, der vor einigen Tagen von uns erobert worden
war. Um dieſe ſtrakegiſch wichtigen Stellungen der alten
Römerſtraße dürfte wohl noch mancher Kampf entbren
nen.

Nördlich von Chalons iſt dem von beiden Gene
ralſtäben gemeldeten Artilleriekampf das Vorgehen der
Infanterie gefolgt. Anſcheinend iſt die Offenſive, die
durch die Artillerie bei Prungy, Sougin, Per
thes, Begu Seſfour, Maſſiges und Ville ſur
Tourbe vorbereiket wurde, vom Gegner ausgegangen,
der ja wie wiederholt betont Chalons ſeit langem
zur Baſis neuer Operationen machte. Das Zentrum der
Angriffe ſcheint zwiſchen Sougin und Perthes zu liegen
mit Suippes im Rücken, bis wohin von Chalons aus
die Bahn nordwärts führt. Die Kämpfe dauern noch an.
Ebenſo finden in den Argonnen wieder Artillerie

kämpfe ſtatt. eJn den Vogeſen wird im Gebiet von Senn
heim noch immer blutig gekämpft. Hier befindet ſichder Hauptplatz der Ereigniſſe zwiſchen Uffholz und Hart

mannsweilerkopf. Uffholz befindet ſich in deutſchem
Beſitz, während Steinbach wiederholt den Beſitzer
gewechſelt hat. Nach ihren Berichten vom Sonntag
Abend waren die Franzoſen bis an die deutſchen Draht
verhaue gelangt, ſpäter wurden ſie aber unter fchwe
ren Verluſten zurückgeſchlagen. Die Unſeren
behaupten hier alſo das Feld nach wie vor und machten
guch noch Gefangene. Auf franzöſiſcher Seite kämpften
die als Elitetruppe bezeichneten Alpenfäger.

Soiſſons ein Tal des Todes!
Das Londoner Blatt Daily Chronicle meldet aus

Paris Der Kampf um Soiſſons und der Rückzug
der Franzoſen haben zahlreiche Flüchtlinge nach
Paris getrieben, die ſich zwiſchen der deutſchen und fran
zöſiſchen Feuerlinie befunden hatten. Wenn man ihre Er
zählungen zuſammenfaßt, ſo muß man ſagen: Die Ge
gend um Soiſſons iſt ein Tal des Todes. Die
offiziellen Berichte zählen nur ein paar Dörfer auf in der
Reihenfolge ihrer Frategiſchen Bedeutung, aber Hunderte

Ungenannten Dörfern do i dazu. Jn einem ein
ant, Ambleny und Reſſons ſo gut
en verſchwunden, denn Woche

nden Aconin, Pe
wie vom Erd bod

verhält es ſich mit Pelles, Conde und Attichy auf dem eWege nach Verry au Bac und mit den Städtchen auf dem
Wege von Willy nach Vermoiſe. Es iſt vorgekommen,
daß die Bewohner dieſer Städte ſich manchmal mitten im
Handgemen ge befanden, das ſich häufig über Markt S
plätze und Straßen wälzte. eDeutſchland im Weſten und Oſten im Vorteil

Der militäriſche Mitarbeiter des Stockholmer „Dag
blad“ äußert ſich: Für denjenigen, der die Stärkeverhält
e der Gegner einigermaßen kenne, ſet es klar, daß die
ſcheinbar ergebnislos ſich hinziehendenKämpfe allmählich zum Vorteil Deutſch
lands ausfallen Auch im Oſten habe Deutſch
land eine günſtige Lage. Wenn gegen alles Ver
muten, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein Son
derfrieden zwiſchen den Zentralmächten und Rußland
zuſtandekommen ſollte, würde er e anders lauten,
als daß Rußland das e Gebiet der Donaumonarchie
n während die Zentralmächte nur einen Teil von

uſſiſch Polen räumen würden.
Die innerpolitiſche Lage Portugals ſehr ernſt!

Der „Köl. Ztg.“ zufolge erklären laut Meldungen des
ReuterBureaus Reiſende aus Portugal, die Lage
ei dort außerordentlich ernſt. 300 Offiziere
andten ihre Degen zur Bekundung der Gemeinbürger
chaft mit ihren Kameraden zurück, die der Empörung

beſchuldigt ſind. Sie weigern ſich, die Kafernen zu
verlaſſen und betrachten ſich ſelbſt als Gefangene

t

Der Seekrieg.
Die „Dacia“ unterwegs.

Einer Secolo- Meldung aus London zufolge hat der
Dampfer „Dacia“, der jetzt die amerikaniſche Flagn am Sonntag- Morgen mit Ladung für Deutſch
and den Hafen Galveſton verlaſſen. Dex Kapikän er

klärte, ex wolle der gewöhnlichen Route folgen und ſich
weiter keine Mühe geben, um zu vermeiden, daß das
er gekapert werde. Die er et Regierung hat offi
ziell beſtätigt, daß der Dampfer gekapert werden ſoll, hat
gber hinzugefügt, daß die Ladung bezahlt oder nach
Rotterdam weitergeſandt wird. S

Schweden gegen die engliſche Willkür zur See.
Wie die „Tägl. Rundſch.“ aus Stockholm meldet,

bereitet ſich Schweden zu einer ſcharfen Stellungnahme
Cuern die Vergewaltigung ſeiner Handelsſchiffe durch

ngland vor. Die Regierung erörtert eingehend den
r bekannten Vorſchlag eines ſtändigen Schutzes der
e Handelsſchiffe durch ſie begleitende Kriegs

iffe.

Der Krieg in den Kolonien.
Die vernichtende Niederlage der Engländer bei

Sandfontein.
Berlin 25. Jan. Amtlich wird gemeldet: Eine

amtliche Meldung des Gouverneurs von Deutſch s



S

Südweſtafrika beſtätigt die Niederlageder Engländer bei Sandfontein am 25. Sep-
tember er Jahres. Dabei ſind in dem unter u
rung des Oberſtleuknants von Heydebreck ſtattgehab
ten Gefecht drei engliſche Schwadronen von
u ſſeren Truppen verniſchlet worden 15Offiziere, darunter ihr Führer Oberſt Gr ant, und 200
Mann wurden gefangen genommen und zwei Geſchütze
erbeutet. Verluſte auf unſerer Seite: 2 Offiziere und
12 Mann gefallen, 25 Mann verwundet. Nach der amt
lichen engliſchen Berichterſtattung von Prekoria von An
fang Oktober waren demgegenüber die Verluſte der ver
einigten Engländer und Südafrikaner auf nur 15 Tote,
41 Verwundete, 7 Vermißte und 35 Gefangene angegeben

worden. (W. T. B.)
Ein neuer Burenangriff.

Aus Pretoria meldet Reuter amtlich Eine feind
liche Abteilung in der Zahl von 1200 Mann mit vier
Kanonen unter dem Befehl von Kemp und Marit
griffen am Sonntag früh Upington an. Der Angriff
wurde abgeſchlagen. t
Verwundete Außerdem ſind 6 Kriegsgefangene in unſern
Händen. Wir hatten drei Tote und 22 Verwundete

Jer türkiſche Krieg.

Neue Truppen für ÄAgypten.
Nach Meldungen gus Toronto werden weſtka-

ma diſche nene Kavea erie-Regimenter
formiert, welche mit engliſchen und auſtra li
n Truppen nach Agypten abgeſandt werden
ollen.

Der Emir von Afghaniſtan ermordet.
Die Zeitung „Retſch“ berichtet: Jn Petersburg

eingetroffenen Meldungen zufolge iſt auf den Emir
von re wen Habib Ullah Chan ein Atten
tat verübt worden. Der Emir wurde getötet, der Thron
folger verwundet. Nach einer Quelle ſoll der Mörder
ein jüngerer Sohn des Emir, nach anderer Seite ein
Türke ein.

Habib Ullah wurde 1872 als älteſter Sohn des
Emirs Abdur Rahman geboren und erhielt eine gute
wiſſenſchaftliche und militäriſche Erziehung. Bereits in
den Jahren 1881 und 1888 vertrat er als Regent ſeinen
ins Feld gezogenen Vater, 1897 wurde er oberſter Richter
und am 1. Oktober 1901 Emir. Der Emir bezog von
der indiſchen Regierung eine namhafte Rente.
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Der Streit zwiſchen dem Zaren und dem Großfürſten
Nicolai

wird von der „Südſlaviſchen Corr.“ in den folgenden Be
trachtungen behandelt, die, wenn ſie auch nicht in allen
Fällen zutreffen werden, doch manche Wahrheit enthalten
mögenn vertrauens würdigen Stellen vorliegende Mel
dungen aus Rußland beſtätigen die umlaufenden Gerüchte
über einen ernſten Konflikt zwiſchen dem Zaren und dem
Großfürſten Nikolaus Nikolajevic, den man am Peters
hurge Prätendentengelü M zſonſichtett, t iguptſtadt ſpielt, ſo et dahin ge

Drangſalierungen öſterreichiſch- ungariſcher Konſulats
mitglieder durch ruſſiſche Vehörden.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe veröffentlicht eine Er
zählung der Frau Marie Paumgartner, der Gemäahlin des öſterreichiſche ungariſchen General
konſuls in Odeſſa über die Leiden, denen die Mit
glieder des öſterreichiſchungariſchen Konſulates ſeitens der
ruſſiſchen Behörden kurz vor und nach dem Aus
bruch des Krieges ausgeſetzt waren. Darnach wurde
Paumgartner ohne Rück e ch t auf ſeine e enehhe
Unverletzlichkeit und ohne Rückſicht auf das Gaſtrecht
und ſeinen leidenden Zuſtand in ein ſchmutziges Ge

S en e her dort ohne Pflege ſeinen Qualen
aüherlaſſen und ſpäter nach Petersburg gebracht, wo er noch

jetzt ſein dürfte und nicht einmal ſeiner Familie einLebens
zeichen geben kann. Vizekonſul Fillunger, durch die
an ihm verübten Roheiten zu einem Selbſtmordverſuch ge
trieben, iſt auch ſeiner e eit beraubt. Konſulatſekretär
Unguri an Wüurde, ohne daß bei einer Hausſuchung bei
ihm etwas Verdächtiges gefunden wurde, ein gekerkert.
Dem interventerenden Generalkonſul wurde geſagt, er ſolle
ſich um den Sekretär nicht mehr kümmern, er werde ihn
nicht mehr ſehen. Nach der gewaltſamen Feſtnahme
des Generalkonſuls mußte ſeine Kraumit vier Kin
dern viele Wochen lang vereinſamt in bitterſter Sorge
um das Schickſal ihres Mannes in Odeſſa bleiben. Die
Dienerſchaft wurde wiederholt einem äußerſt ſtrengen
Verhör unterzogen. Ein deutſcher Diener wurdeins Gefängnis Seſchleppt und nach einmonatiger Haft wie

Der Feind verlor 12 Tote und 289

h momatiſchen Kreiſen der

ein gefährlicher Verbrecher nach dem Ural
Der amerikaniſche Konſul, bei dem Frau Paum-
gartner ſich über die brutale Behandlung ihres Mannes
im Odeſſaer Gefängnis beſchwerte, kümmerte ſich um
die Angelegenheit faſt gar nicht. Ende November, als
der Generalkonſul nach Petersburg gebracht wurde, durfte
Frau Paumgartner in die Heim a Kreiſen, aber nur über
Petersburg durch Finnland und Schweden. Auch auf
der Reiſe war ſie An annehmlichkeiten und
Beſchimpfungen ausgeſetzt. Sie und ihre Familie
fanden bei ihrer Ankunft in Schweden beim Deutſchen
Hilfsverein liebevolle Aufnahme

Deutschland.
Berlin, 26. Jan. Prinz Joachim von Preußen konnte

bisher den zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ge
planten Erholungsurlaub nicht antreten, da vor einigen
Tagen erneut ſtarkes Fieber auftrat.

Dem Generalleutnant Mootz, bisher Kommandeur
der 16. ReſerveDiviſion, iſt der Kronenorden erſter Klaſſe
mit Schwertern verliehen worden.

Einberufung des Württembergiſchen Landtags.
Durch königliche Verordnung wird der württembergiſche
Landtag auf den 2. Februar einberufen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25. Januar 1915.

Anweſend die 7 Stadträte und 21 Stadtverordnete.
1. Mitteilungen des Vorſtehers. Die Kommandeure

der Garniſon und des Landſturm-Bataillons haben
e ihrem Danke Ausdruck gegeben für die große
Menge der ihren Abteilungen zugewandten Liebesgaben.

Der Bürgermeiſter Dr. Hagacke wünſcht der Stadt
verwaltung zum neuen Jahre geſegnete Tätigkeit und
ſpricht ſeinen Dank aus für die ihm zugeſandten Glück
wünſche zu ſeiner Beförderung zum Hauptmann

2. Tagesordnung
E. Wahl eines Schiedsmannsſtellvertreters. Bericht

erſtatter- Der Vorſleher. Die Wahlkommiſſion hat
beſchloſſen, den Privatmann Schwickert auf drei Jahre
enen zu wählen. Die Verſammlung iſt damit einver

anden.
2. Erneuerung der Lampen in der Turnhalle an der

Brauhausſtraße. Berichterſtatter Teich mann. Gas
direktor und Gasdeputation halten es für vorteilhafter,
anſtelle der abgenußken Lampen 3 neue Lampen veſon
derer Konſtruktion zu beſchaffen, da die Ausbeſſerungen
der ſchadhaft gewordenen eine nicht geringere Ausgabe
verurſachen würden. Der erforderliche Betrag von
120 Mk. wird anſtandslos bewilligt.

3. übernahme von Mehrkoſten für Servis und Pfer
defutter. Berichterſtatter Rech. R. Eichardt: Kurz
nach Ausbruch des Krieges ſind die Wachtmannſchaften
und ſpäter das Landſturm-Bataillon zunächſt in Bürger
quartieren, dann in e untergebrachtworden. Dabei iſt den Quartierwirten die Zahlung
der Servisſätze für vorübergehende Unterbringung
zugeſichert worden, die etwas höher ſind wie diejenigen

für quartiere Nun hg
e MilitärbehördeKriegsminiſterium) die Quartiere e Standquartiere

erklärt und lehnt den höheren Servisſatz ab. Die Stadt
wird dadurch in die Lage gedrängt, den Differenzbetrag
zu decken, wodurch monatlich rund 1200 Mk. Mehraus
gaben erwachſen. Nach dem Vorgange anderer Städte
wird auch bei uns zu verfahren, ſein. Die Einquartie
rungskommiſſion und der Magiſtrat haben beſchloſſen,
Widerſpruch gegen die getroffenen Beſtimmungen nicht
zu erheben. Die erforderlichen Mittel werden be
willigkt. Beim zweiten Teile der Vorlage handelt es
ſich um Mehrkoſten für Pferdefutter. Es waren be
ſtimmte Sähe für Hafer, Heu und Stroh feſtgeſetzt, in
zwiſchen haben ſich die Preiſe nicht unweſentlich erhöht,
(won 17 Mk. auf 22 Mk., bzw. von 7,50 auf 9 Mk., bzw.
von 4,90 auf 6 Mk. für die betreffenden Juttermittel)
und werden auch in der Folgezeit weitere Steigerungen
erfahren. Bis Ende September v. Js. waren 240 Mk.
Mehrbeträge erwachſen. Auch hier erklärt die Ver
ſammlung ihr Einverſtändnis.

Bau einer Jnfektionsbaracke. Berichterſtatter
Fran en heim entwickelt in klarer, durchſichtiger Weiſe
die Gründe, welche den Magiſtrat und die Baudeputation
zu dem Beſchluſſe des Baues gebracht haben. Außer
ordentliche Umſtände erfordern außerordentliche Maß
nahmen. Jn unſer allen Anforderungen entſprechendes
Krankenhaus können nachdem vor kurzem vier typhus
kranke Ruſſen eingeliefert worden weitere Jnfektions-
kranke nicht mehr aufgenommen werden. Die Medizinal
Aufſichtsbehörde hat den gefährlichen Flecktyphus bei
dieſen Kranken e und die unverzüglichen Maß
nahmen zu ihrer Jſolierung getroffen. Nun liegt die
Gefahr nahe, daß alle Tage gleiche Fälle eintreten kön-
nen es iſt daher von ärztlicher Seite der Bau einer be
ſonderen Jſolierbaracke als notwendig erachtet worden,
vornehmlich auch, um für die Zukunft gerüſtet zu ſein,
wenn etwa infolge des Kriegszuſtandes epidemiſche
Krankheiten gusbrechen ſollten. Nun hatte man, um die
nicht unbedeutenden Ausgaben für den Bau zu vermeiden,
das Mieten, von Privaträumen beabſichtigt doch iſt aus
praktiſchen Gründen, denen geſundheitliche zur Seite
ſtanden, wieder davon abgeſehen worden. Nun ſoll hinter
dem Krankenhauſe eine vollſtändig abgeſchloſſene Baracke
gebaut werden, ähnlich denen, wie ſie neben der Verſiche
rungsanſtalt ſich dem Auge darbieten. Als Platz iſt der
jetzige ſtädtiſche Pflanzgarken in Ausſicht genommen, der
in das von SchildtWolfersdorffsſche Sift hoffentlich
für immer verlegt werden ſoll. Die eingehende Er
klärung des ausgehängten Lageplanes, die Angaben über
die innere Einrichtung, Heizung, Beleuchtung, Wäſcherei,
Badeanlagen uſw. führen zu der Überzeugung, daß der
geplante Bau unbedingt notwendig iſt. Referent iſt aber
mit der Ausführung des Projektes in der jetzigen Geſtalt
nöch nicht zufrieden und will die Aufſetzung eines Mann
ſardengeſchoſſes aus finanziellen und ſonſtigen
praktiſchen Gründen durchgeführt wiſſen. Dadurch
würde ſich die urſprüngliche Banſumme von 27500 auf
etwa 40 000 Mk. erhöhen. Der hierauf abzielende Antrag
des Referenten findet lebhafte Unterſtützung der Stadt
verordneten Vollrath (welcher bei dieſer Gelegenheit auf
die Notwendigkeit der Anlage eines kommunglen Fried
hofs hinweiſt), Rügow (welcher ebenfalls empfiehlt, keine
halbe Arbeit zu machen), Schenke welcher die Frage nach
der Einfriedigung anregt), Ruprecht (der vom techniſchen
Geſichtspunkte aus den Voranſchlag für ſehr knapp er
achtet und dabei hervorhebt, daß ſeitens der Stadt in

r Sandqu. tanach Verkauf von verſchiedenen Monaten die zuſtändige

weiteſten Umfange hier Fürſorge obwalten muß) und
Graul (welcher ebenfalls techniſche Fragen ins Auge
faßt). Es würde zu weit führen, alles hier wiederzu
geben. Die Verſammlung trat faſt einſtimmig unter
Hintenanſetzung des Magiſtratsantrags dem Antrage
des Berichterſtatters bei, der ſich ſicherkich auch hier

wieder ein Verdienſt um unſere Stadt erworben hat.
(Wir werden zu gelegener Zeit auf dieſe Angelegenheit
zurückkommen. D. R.)

Verpachtung der früher Bernhardt'ſchen Grund
ſtücke am hinteren Gotthardteich. Berichterſtatter Wit
kenbecher. Der bisherige Pächter Dorfmann wirdnach Beſchluß der Verſammlung in ſeinem bisherigen
Pachtverhältnis belaſſen.

H. Kreditbewilligung für Beſchaffung von Schweine
fleiſchkonſerven. Berichterſtatter Frauenhet m. Sei-
tens der zuſtändigen Behörden n wie allgemein be
kannt, ein Mahnruf ergangen, deſſen innerſter Kern auf
Sparſamkeit bei Verbrauch von Nahrungs- und Genuß
mitteln hinzielt, um für die Folgezeit dem etwa eintreten
den Mangel zu begegnen. Es ſt daher auch von unſerem
Magiſtrate die Angelegenheit eingehender Prüfung unter
zogen worden und Stkadtrat Thiele hat die erforder
lichen Schritte bereits getän, um mit der hieſigen
Fleiſcherinnung und ſonſtigen Lieſeranten ein die Zwecke
förderndes Abkommen zu erwirken. Es iſt auch die Bil
dung einer Kommiſſion beſchloſſen worden, die ihre
Arbeit ſchleunigſt in Angriff nehmen ſoll. Stadtrat
Thiele belenchtet die Sachlage, glaubt es für nicht im
Intereſſe der Bürgerſchaft liegend anſehen zu ſollen, wenn
der Verkauf unter Ausſchaltung des Zwiſchenhandels in
ſtädtiſche Regie übernommen würde, und will das weitere
der Kommiſſion überlaſſen. Nachdem Stadt Julich
mit warmen Worten für das Intereſſe der großen Maſſen
eingetreten iſt, und der Berichterſtatter hen ergebe
hat, daß guch für Schweinefleiſch Höchſtpreiſe feſtgeſett
werden müſſen, auch Stadtv. Teichmann beſonders
betont hat, daß der ganze Kaufmannsſtand bereit iſt, zum
Wohle des Vaterlandes Schulter an Schulter mit allen
Ständen ſelbſtlos zu wirken, und Vorſteher Bothe über
den eigentlichen Zweck der behördlichen Verordnungen
(ſchlachtreifes Vieh ſoll ſchleunigſt zum Verbrauche gelan
gen, um der Nahrungsmittelnot zu ſteuern uſw.), wird
eine Kommiſſion gewählt von 2 Magiſtratsmitgliedern,
3 Stadtverordneten und 2 Bürgern (Or. Wolff, Thiele,
Frauenheim, Teichmann, Julich, Obermeiſter Stecher,
Kaufmann Wolff, am Roßmarktſ.

Nachbewilligung haushaltsplanmäßiger Mittel
Berichterſtatter Rügow, Die Arbeitslöhne ſind geſtie-
gen, die ſtädatiſchen Einrichtungen haben neue Arbeitskräf
te erfordert, ſonamentlich Kläranlage, Schlämmung,ekektri
ſche Anlage am Neumarkt, Kangliſation, Senkkaſtenreini
gung, Straßenreinigung uſw. Erforderlich ſind 3000 Mk.
die von der Verſammlung bewilligt werden.

8. Die Feſtſtellung der Haushaltspläne:
werblichen Fortbildungsſchule, der
Kufmänniſchen Fortbildungsſchule o) der
HKaushaltungsſchule, der Armenkaſſe,
e des Alkersheims, 9 des Fleiſchbeſchau

a) der ge

ens des Rahrungsmittelun terdes Nahrungsmiktekunterſu ung s
des Volksbades; der Kinderhorte,der Kinderbewahranſtalt der inneren

Sfaodt. Her Kinderbewahranſtalt derAltenburg erfolgte ohne jede Debatte. Ausnahms-
los und nur mit ganz geringfügigen, meiſt durch die
Zeitläufte bedingten Anderungen, ſind bei den einzelnen
Haushaltsplänen die Abſchlüſſe dieſelben geblieben wie
im Vorjahre. Auf allen Gebieten hat man ſich größter
Sparſamkeit befleißigt.

Außerhalb der Tagesordnung wird auf Antrag des
Stadtv. Scholtz als Stellvertreter für den unter den
Waffen ſtehenden Stadtv. Schröder der Stadtv.
E b dit als Mitglied zweier wichtiger Kommiſſionen
gewählt.

Schluß der Sitzung: halb neun Uhr.

Literacur, Kunst uncdl lissenschaft-
O Deutſche Sanitätshunde. Die Jdee des Sanitäts

hundes ſtammt von Hofmaler J. Bungartz, der vor etwa
20 Jahren den „Deutſchen Verein für Sanitätshunde“ in
Krefeld ins Leben rief Später ſiedelte der Verein nach
Oldenburg i. Gr. über, wo der Großherzog ſelbſt das
Protektorat übernahm. Als der Krieg über uns herein
brach, konnte ſofort eine Anzahl ausgebildeter Hunde ins
Feld geſchickt werden, die ſich aufs beſte bewährt haben und
manchem Verwundeten ſeitdem das Leben gerettet haben,
der ohne ſolche Hilfe niemals lebend gefunden worden
wäre. Jn Nr. 2 der Gartenlaube ſpricht Hans Hyan in
einem intereſſanten illuſtrierten Artikel ausführlich über
die ſegensreiche Tätigkeit des genannten Vereins und die
Ausbildung der Sanitätshunde, von denen inzwiſchen das
Kriegsminiſterium weitere 250 für den Oſten an
gefordert hat.

H Was die Soldaten ſingen. Eine n e der beſten
Soldatenlieder. Verlag Walter Schmid un z Mün
chenWien. 147 Seiten ſtark. Preis Mk. 60. Dieſes
Büchlein bringt zum erſten Male eine nicht allein voll
ſtändige, ſondern vor allem echte Auswahl der Soldaten
lieder, wie ſie in vergangenen Zeiten und jetzt tatſächlich
geſungen worden ſind und geſungen werden Das Buch
wird nicht allein allen Beteiligten der Heimat ſondern
vor allem auch unſeren Soldaten ſelbſt eine willkommene
Kabe werden. Der Verlag hat imHinbliek auf den villigen
Preis und eine gefällige Ausſtattung das Außerſte und
Beſte geboten. Der große Amfang verbürgt, die Reich
haltigkeit der guten Und ſorgfältigen Auswahl und wir
wünſchen dem Büchlein in allen Kreiſen unſeres Volkes
reichſte Verbreitung und viele Freunde

Reklameteil.
Eine reizende Nerheit, uſpielend Geſchick
lichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung verſchafft erhält
auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen koſtenfrei von Neſtle's
Kindermehl-Geſellſchaft, Berlin W. 57. Es iſt dies eine Aus
ſchneidepuppe mit drei verſchiedenen allerlkebſten Gewändern,
womit die Kinder ſehr gern und lange ſpieken. Auf Wunſch
wird auch eine Probedoſe des berühmten Kindermehls umſonſt
beigefügt.

Verartwortliche Redaktion Druck und Derlse
von Th. Rößner in Merſeburg.
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c äarge
in allen Größen und Preislagen,
daun Herbrennungsſärge in Holz und Retall

Außerdem bringen wir uns zur Ausführung aller
Möbel und Bautiſchlerarbeiten W in

empfehlende Erinnerung.

Heyver Koppmann,
Bau- und Möbeltischlerei mit Kraftbetrieb,

Wilhelmstrasse 6.

e
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mit

ucht zu Oſt

Klempnerlehrling
zu Oſtern geſucht

Herm. Müller, Klempnermſtr.

1 Lehrling
mit guter Schulbi dung ſucht
unter günſtigen Bedingungen
zum 1. April

Otto BPretſchneider,
Eiſenw. Handlung.

1 Tiſchlerlehrling
ſtellt ein
Adolf Malpricht, Halleſche Str. 89.

Lehrling
guter Schulbildung

I. April 1915 geſucht.Pam Menz Rachſl., Halle a. S.
Groß Deſtillation u Weinhandl.

Einen Lehrling
Merſeburg Grüne Str. 2

ür das kaufmänniſche Bür

O. Kießles.

wodſenes Vochier und pecklunhen
und Maſchinenfabrik G
u Merſeburg wird zum
1915 oder früher ein

der Sächſtſchen Eiſen bahnbedarfs
m b. H

mit guter Handſchrift geſuch
Meldungen im

Ständehaus, Fimmer 10

Steindruckerlehrling

unter ſehr günſtigen Be
dingungen Oſtern 1915 ſucht

Aihert Bruns, Sotttaret.

Von Dienstag, d. 26. Mts.
ab verkauſe ich wieder

7 im Auftrage d. Landwirtſchafts
e kammer ſ. d. Prov. Aſthrenßen

ck oſtprenß. Vieh von Flüchtlingen
hauptſächlich

Schwere hoch u. niedertragende Kühe
ferner

Färſen zur Zucht, tieren. Bullen z. Muſtzweden.

Das Vieh wird billig abgegeben.

goſeph Franl, Wer geſtat vale a 6.
Delitzſcherſtr. 89, Telefon 422

ſtein K Vogler, Hannsver.

I Regendecke

Stein und Buchdruckeret
mit elektriſchem Betri

mit guter Handſchrift,
männiſch ausgebildet, wird für

D leichte Konkorarbeiten geſucht.
Angebote unter Kontor andie Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einen Lehrling
ern9swald Roſt, Fleiſchermeiſter

r 2. Rate, 20 Mk. Oberwachtmeiſter a.

1. Apri

kauf

Rotes Rreuz.
Gahenliste Mr. 25,

Spenden gingen ein von Arbeiter Karl Keautheim in Frank
leben 10 Mk. den jungen Mädchen H. K, S. M. S. K. S. H.
E. B, M M., O. K. O. E, K. E. F. R. und A B in Blöſienb M., Ober Reg Rat Heyer 50 Mk. Ww Seibicke, Gotthardt
ſtr. 15, 10 Mk., Hansbeſ. Alb. Penniger in Röglitz 3 Mk., Lehrer
Kündiger, daß 5 Mk, einem kleinen Jungen für Verkauf vonExtrablättern, 3. Rate, 10 Mk, Verwaltungsgerichts- Direktor
Klingholz 50 Mk, Apo heker Lehwicke 100 Mk., 1 Knaben luſſe der
Altenburg 2 Mk., Kreisbote g. D. Lindiſch 8 Mk. Ertrag ittes
Märchenbilderabends in den Gemeinden Röglitz und Großkugel
1897 Mk. Erlös des Poſtkarten verkaufs am 17. Jan. 94, Mk.
Generalinſpektor Vater 10 Mk., Schweonigke 20 Mk. aus Frank
leben 50 Mk, 2. Rate Sammlung Gü-erabfertigung 7,86 Mk.
Sammlung des vaterl Frauenvereins Nieder C o ſeau 100 Mk.
Gemde, Stößwgtz 10 Mk. Frl. Unruh 2 Rate, 10 Mk. Sammel
büchſe Kaiſers Kaffeegeſchäft 11,45 Mk. Oberſekr Wenkel 10 Mk.
C L 50 Mk. Turnverein Horburg. 2. Rate, 20 Mk. Karl Stürgehecher 5 Mk. Lehrer Scherf Mk., Kaufmann Ernſt Steckner,

D. Behling, 8. Rate, 10 Mk.
Frau Fritzſche, Rittergut Meuchen, 10 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 25. Januar 1915.
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

fertige Fahnen n fanemroſte J

aus Wolle und Baumwolle
kahnencchrurer, durgten pünder

2u sehr billigen Preisen,

bis 31. Januar

iſt von Leung

verloren gegangen Geg. Belohn.
abzugeben Leung 16.

bis Beuna
iniin Ernst Rulffes., kennt D

bietet Gelegenheit zum vorteilhaften Binkautf von

Lodenmanteln und Pelerinen
Ulsters, Joppen, Westen und Kriegswesten

Ia Strapazierstoffe für Anzäge nach NMass Mk. 58.

I 10 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir un

l v Aufgehot.nachweiſt, wer in ſpäter Nachſtunde die Vorderfront meines

Hauſes in ekelhafter
e unreinigt.

Achtung!

Weiſe

Guſtav Müller, Oelgrube

Das Spar Sinlggen Vuch Nr. 3771, ausgeſtellt auf den
Ramen „Karl Kirchner in Merſeburg iſt abbanden ge
kommen. Wir ſordern hierdurch alle diejenigen welche
glauben, irgendwelche Rechte an das Buch t haben,
gauf, ſich bis zum I. Auguſt 1915 in unſerm Geſchäfts
lokale Marit 10 vormittags von 9-1 Uhr zu melden
und ihre Anſprüche geltend zu machen und zu begründen.
Rach Ablauf dieſer Friſt wird das Buch als üngültta
Jeden und an Stelle vesſelben ein neues ausgefertigt
werden.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg
O. m. b.
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Seilage zum „Merſeburger Corxeſpondent“.
Mittwoch den 27. Fannar 1915.

Kaiſers Geburtstag 1915.
(Nachdruck verboten.)

Heut' gilt es, Alldeutſchland, von Zinnen und Dach
Der Flaggen Pracht zu entfalten
Die Böller rings löſt, und die Glocken ruft wach
Die blinkenden Orden holt aus dem Fach
Von Siebzig, ihr wackeren Alten!
Die Jungen im Felde tun's ſtolz euch nun gleich,
Sich tapfer und treu zu erweiſen
Jm Wasgenwalde am flandriſchen Deich,
An Grenzwall von Rußland führt Streich kühn um Streich
Das ſcharfe germaniſche Eiſen

Wohl ſtrahlt heut kein Feſtglanz im Kaiſerſchloß!
Ernſt ſchart ſich, den Kriegsherrn zu feiern,
Fern um ihn ſein Heerbann zu Fuß und zu Roß
Denn ſiegreich ſchlägt er der Feinde Troß
Mit Märkern, Sachſen und Bayern!
Es donnern Kanonen den Morgenſalut,
Wie nie es daheim noch geklungen!
Das „Hurra dem Kaiſer!“ voll Jnbrunſt und Glut,
Tönt wie ein Gebet, doch in kampffrohem Mut,
Von all ſeinen feldgrauen Jungen

Vom Kreuzer, den feindliche Meute bedroht,
Sein „Heil unſerm Kaiſer!“ verwegen;

eheimnisvoll klingt es durchs Unterſeeboot;
Die Flieger jubeln's im Morgenrot,
Dem Lenker der Schlachten entgegen
Reſthäkchen, deſſ Stammeln der Herr nur verſteht,
Im Bettchen beim Händefalten,
Schließt gläubigen Herzens ſein kindlich Gebet,
Wenn es mit der Mutter zum Himmel ſleht:
„Woll' lang uns den Kaiſer erhalten

Den Kaiſer, der weiſe dem Frieden gelebt
Jn langen erfolgfrohen Jahren
Der mie nach der Schlachten Lorbeer geſtrebt,
Wie manchem die Fauſt auch am Schwerte gebebt
Bei nachbarlich dreiſtem Gebahren
Seitdem er der Väter Thron einſt beſtieg,
Hat blutigen Streit er gemieden:
Nun führ ihn mit ſeinen Getreuen zum Sieg
Und ſegn' ihn, Gottvater, nach heiligem Krieg
Mit einem geheiligten JFrieden!

Die Jrreführung des Auslandes
durch die uns feindliche Preſſe zum Schaden des deutſchen
Volkes iſt von Anfang des Krieges an ſchon oft erörtert
worden. England, Frankreich und Rußland haben es ver
ſtanden, das neutrale Ausland ſo lang als möglich über

die deutſchen Siege zu belügen. Scheint dies auch in der
letzten Zeit unſeren Feinden weniger gut zu gelingen, ſo
kommen doch gerade jetzt noch e aus Süd
gmerika, die Uns zeigen, wie dort die e S e

o werdenim erſten Kriegsmongat irregeführt worden iſt.
uns Telegramme aus Tribung“ in Santos Bra
ſlien) zur Verfügung geſtellt, die einen Einblick in den

achrichtenſchwindel gewähren, der von Paris und Lon
don aus betrieben wurde, um die Erfolge der deutſchen
Waffen namentlich im erſten Kriegsmonat in ihr Gegen
teil zu verkehren und gegen Senhe Mißtrauen zu
ſäen. Wir geben hier einige Beiſpiele. Am 3. Auguſt

Anſer Cinziger.
Roman von Th. Schmidt.

52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Anny, Du vergiſſeſt, daß wir Tante zu großem Dank

verpflichtet ſind. Wer hat denn für Adolf und uns das
teure Schulgeld bezahlt, als Vater durch die unglückſelige
Bürgſchaft für Mukters Bruder nicht allein ſein Vermögen
verlor, ſondern auch noch jährlich Tauſende von ſeinem
Gehalt opfern mußte.

Die ältere Schweſter antwortete nichts hierauf. Beide
wandten um und ſchritten eilig nach der Mitte der
Bahnhofshalle, denn der Zug raſſelte bereits heran und
an den beiden Mädchen vorbet in die Halle.

„Tante, Lottel!“
re eilte Marie auf ein vom Schaffner geöffnetes

Abteil zu, aus dem die Frau Konſul mit ihrer Tochter
ausſtieg. Sie küßte die Tante und Couſine lebhaft, wäh
rend Anny den beiden nur kühl die Hand zum Gruße
e und dabei einen langen forſchenden Blick auf Lotte
richtete

„Gott, was habt Jhr Euch verändert, ich hätte Euch
kaum wieder erkannt!“ ſagte ſie gleich darauf mit einem
etwas wärmeren on denn ihre kühle Be
rin ſchien die Tante und Couſine unangenehm zu

erühren.
Marie hatte bereits Lottens Arm unter den ihrigen

S und ſchritt lebhaft phlaudernd dem Ausgange zu.
ie Frau Konſul und Anny e

„Jſt es Dir unangenehm, daß Lotte zu Euch zieht
fragte Frau Amalie.

Nein, gewiß nicht entſchuldige, daß ich Euch nicht
v lebhaft wie Marie begrüßte. Ich war ganz von Euch

überraſcht. Du, Tante, biſt um zehn Jahre gealtert undLotte, nun, ſag ſelbſt, wer a das dem ſchlanken
ſchmächtigen Kinde vor vier Jahren angeſehen, daß ſich
aus ihm eine ſolche blendende Schönheit entwickeln würde.

„Ach, Kind, ſchweig davon, ich wünſchte, daß ſie
weniger hübſch wäre. Se Schönheit war die Klippe, an
der ihr Lebensſchiff zerſchellte. Jch habe ſeit dem un
glücklichen Vorfalle mit dem Halsband oft gewünſcht, daß
a häßlich geweſen wäre, da ſie ſich dann nicht in eine
olch ſchlimme Liebesaffäre verwickelt haben würde. Jch
bitte Dich ſprich nie mit Lotte über dieſe ſchreckliche Ge
ſchichte und ihre Folgen. Sie hat für ihre Liebe zu einem
e e Menſchen ſchwer büßen müſſen. Ich bin froh,
daß ſie ſich für einen Beruf entſchieden hat. Sie hat

in dieſen ſechs Monaten auf der Handelsſchule in
Berlin wirklich brav gehalten. Der Direktor ſtellte ihr

wurde gemeldet: Kaiſer Franz Joſeph wurde von einem
Serben ermordet. Am 4. Augaſt: Ein Teil des deutſchen
Heeres, das von Lingwy aus in Frankreich einfallen wollte,
wurde e e Die Franzoſen ſprengten einen
Militärzug in die Luft, wobei 200 Soldaten umkamen.
Die franzöſiſche Flotte bombardierte mit Erfolg Wilhelmsne und nahm die dortigen Heiegeſchiſe Aſce

inen Tag vor dem Fall Lüttichs wurde aus Brüſſel ge
meldet: die deutſchen Truppen ſind bei Lüttich vernichket
worden. Am 8. Auguſt wird die Vernichtung der deutſchen Flotte aus London beſtätigt; 19 deutſche o ſeien
in Grund gebohrt. Beſonders lin war die Meldung
vom 11. Auguſt, wo ein Bericht des franzöſiſchen Konſuls
in Stuttgart beſtätigt, daß der braſilianiſche Diplomat
Herr Dr. Bernardino de Campos und ſeine Frau auf
barbariſche Weiſe von deutſchen Soldaten durchgeprügelt,
ihrer Schmuckſachen beraubt und dann halbtot über die
ſchweizeriſche Grenze geworfen worden ſein. Dieſes Tele
gramm brachte das ganze u e Volk ſo in Auf
ruhr, daß das deutſche Konſulat, ſowie deutſche Banken
polizeilich bewacht werden mußten und es erſt nach längerer
Zeit gelang, von Berlin aus durch beruhigende Nachrichten
die Bevölkerung von der Unwahrhaftigkeit der Anklagen
zu überzeugen. Dieſe Proben mögen heute genügen, um
wieder an einem Beiſpiel zu zeigen, was in der jüngſten
Vergangenheit durch eine Lügenpreſſe in fernen Landen
an Verhetzung gegen Deutſchland und an Verdunkelung
ſeiner Erſolge verſucht worden iſt.

Ser Hiſslazare zug der Landkreiſe
GachſenAnhalt.

Am Donnerstag den 21. Januar fand im „Roten
Roß“ zu Halle eine Sitzung des Ehrengusſchuſ
ſes und des Arbeitsausſchuſſes zur Ausrüſtung eines Hilfslazarettzuges der länd-
lichen Kreiſe der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt ſtatt. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Herrn Oberamkmann H. Görg, Halle a. S., wurde von
ihm der Bericht über die bisherige Tätigkeit des Arbeits
gusſchuſſes und durch Herrn Direktor Roſenthal der Ge
ſchäftsbericht erſtattek. Von 4063 an die Gemeinden aus
geſandten Aufrufen und Zeichnungsliſten ſind bisher
2936 Poſtſcheckeinzahlungen und 47 Bankeinzahlungen
eingegangen. Von den Gemeinden ſtehen noch eine An
zahl aus. Erfreulich ſind auch die Spenden von 20 und
25 Pfennigen. Eine bewunderungswürdige Sammlung
iſt die der Offiziere und Mannſchaften des Stabes des
Feldartillerie- Regiments Nr. 75, in deſſen Hände die
Liſte ganz zufällig gekommen war, und dann im Felde
63 Mk. geſammelt und dieſe aus dem Felde in die Heimat
eſandt hat. Wenn unſere Krieger im Felde es fertig
ringen, für die heimatlichen Liebesorganiſationen Jnter

eſſe zu zeigen und zu ſammeln, dann haben wir einen
Geiſt im deutſchen Volke, der den Sieg bringen muß.
Ebenſo iſt der landwirtſchaftliche Verein in Sangerhauſen
beſonders dankbar zu erwähnen, der in 5 Sammlungen
1993 25 Mk. aufgebracht hat. Aus allem geht hervor daß
die Organiſation der Liebestätigkeit der ländlichen Kreiſe
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt, die wir
uns geſchaffen haben, ein r rer Griff war. Hierauf
ſprach der Vorſitzende allen Spendern vorläufig herz
lichen Dank aus.

Der Vorſitzende ging nun zunächſt noch einmal darauf
ein, daß der Vereinslazarettzug unter der Bezeichnung:

das beſte Zeugnis aus. Ach, Kind, ich hätte nie geglaubt,
meine Tochter noch einmal um ihr täglich Brot würde

arbeiten müſſen. Die Prüfungen und Sorgen nehmen kein
Ende. Die Nachrichten von Fritz in Braſilien lauten auch
noch immer trübe. Er traf dort auf der Plantage alles
in größer Anordnung an. Mein Mann hatte noch eine
Barſumme von etwa 20 000 Mk. auf der Reichsbank. Die
müßte ich für die Plantage in Braſilien opfern. „Ohne
Geld, ſchrieb Fritz, „kann die Plantage nicht wieder er
kragsfähig gemacht werden. Ich bin ſomit rein auf mich
ſelbſt angewieſen und muß ſehen, daß ich mich durch
ſchlage, ſchloß Frau Amalie ſeufzend

„And glaubſt Du, daß Lotte ſich an dieſe gänzlich
veränderte Lebensführung gewöhnen wird, ſie, die nicht
an Entbehrung und Entſägung gewöhnt iſt?“

„Kind, die Not iſt oft die beſte Erzieherin und Lehr
meiſterin. Lotte hat einen ſtarken Willen. Das hat ſie
in dieſer kurzen Lehrzeit bewieſen. Nicht wahr, Anny,
Du nimmſt Dich ihrer ein wenig an, ſte hat ja hier
niemand als Euch beiden Mädchen.“

„Gewiß, Tante, n wohnt doch bei uns, da ergibt
ſich das gaſtz von ſelbſt. Es liegt an Lotte, ob ſie ſich uns
näher anſchließen will und mit unſerer beſcheidenen Häus
lichkeit zufrieden iſt. Viele Vergnügungen gibts nicht für
uns. Wir führen ein ſehr zurückgezogenes Leben.“

„Das weiß ich und deshalb habe ich auch Deinen
Vater und Deine Mutter gebeten, ſie bei ſich aufzunehmen.
Seid lieb m ihr, es ſoll Euer Schade nicht ſein.

Lotte Reuter war ſeit dem er November als Buch
halterin bei der Firma R. Schäfer u. Sohn, die ein be

„A Landkreiſe Sachſen-Anhalt“ genehmigt worden iſt.
Daß dem Bedürfnis nach Hilfslazarettzügen noch lange
nicht abgeholfen iſt, geht daraus hervor, daß immer weiter
ſtagtliche Lazarettzüge gebaut werden. Ein zZeitweiſes
Stillliegen kommt demgegenüber nicht in Betracht und iſt
in der Natur der Kriegführung und der Ergebniſſe der
de und Schlachten begründet. Es darf aber nicht
dazu führen, müde zu werden in der Aufbietung aller
Kräfte für eine, unſeren tapferen Kriegern würdige
ſchnelle, zweckmäßige und wirkſame Fürſorge zur beſt
möglichſten Wiederherſtellung ihrer Geſundheit und bzw.
Errettung vom Tode. Nur dem derzeitigen Wagenmangel
iſt es zuzuſchreiben, daß der Zug nicht ſo ſchnell in Be
trieb geſetzt werden kann, wie wir es alle von Herzen
wünſchen. Es iſt noch mit 2——3 Wochen zu rechnen.

Da nun die eingegangenen Spenden den weiteren
Ausbau des Liebeswerks geſtatten, gab der Vorſitzende
einen Ausblick auf die bevorſtehende große Aufgabe der
zweckentſprechenden Verwendung der Spenden, wie ſie
dem Willen der edlen Spender entſpricht. Unter Be
zugnahme auf die erlaſſenen Aufrufe glaubte der Aus
ſchuß dieſem Spenderwillen in treffendſter und ſchönſter
Form dadurch e zu werden, daß er Verbands undErfriſchungsſte en im Felde errichtet, die, wie ſchon be
kanntgegeben, auf Anraten des Herrn Feldſanitätschefs
zuerſt in den eroberten ruſſiſchen Orten Alexandrowo
und Kaliſch errichtet werden ſollen. Wie glücklich auch
dieſer Griff war, geht daraus hervor, daß die Heeres
verwaltung, wie aus Beſprechungen des Abgeſandten des
Ausſchuſfes, Herrn Direktor Roſenthal, im Kriegsmini-
ſterium und im Hauptquartier des Oſtheeres hervor
ging, eben im Begriff ſtand, ſolche Stellen einzurichten.

Aus dieſem Grunde erfreut ſich unſer Unternehmen des
entgegenkommendſten Wohlwollens der oberſten Militär
behörden, namentlich des Herrn Feldſanitätschefs, der
unſer Vorhaben geradezu begeiſtert begrüßt hat.

Aber auch in der Öffentlichkeit haben bereits die Ver
bands und Erfriſchungsſtellen große Anteilnahme ge
funden, und es ſind mit Rückſicht auf dieſes Unternehmen
auch bereits erhebliche Nachzeichnungen erfolgt.

Geplant iſt die Zweiteilung „Verband und Erfri
ſchungsſtellen“.

Die Küchen ſind fliegende die zunächſt ein Stand
guartier nehmen, aber nachrücken können. Große, von
Pferden zu ziehende Feldkeſſel für Suppen und Kaffee,
mehrere Bagagewagen mit Proviant und Eßgeſchirr ge
hören zur Expedition. Mitgeführt werden transportab
le Rohrbrunnen (Abeſſiniſche Brunnen), um jeden Waſſer
mangel auszuſchließen. Geeignete Herren, insbeſondere
praktiſche Landwirte aus der Provinz und dem Herzog
tum werden für ſpäter einzurichtende Stellen immer
noch vorgemerkt.

Hierauf begründete Herr Profeſſor Dr. Abderhalden,

freundlichſt entſprochen hat, die Notwendigkeit der An
gliederung der Verbandsſtellen. Durch Angliederung der
Verbandsſtellen würden wir etwas wirklich Ganzes und
Heilbringendes ſchaffen. Auch aus Verwaltungsgründen
iſt die Zuſammenlegung der Verband und Erfriſchungs
ſtellen zu empfehlen.

An der Ausſprache beteiligten ſich die Herren Rechts
anwalt Hauptmann Dr. Hirſch-Delitzſch, Oekonomierat
Weſche-Raunitz und re en A. Schurig-Sted
ten. Nach gründlicher Ausſprache fanden die Vorſchläge
des Arbeitsausſchuſſes einſtimmige Annahme.

deutendes Kolonialwarengeſchäft en gros und en detail in
der Nähe des Domes beſaß, mit einem Monatsgehalt von
80 Mk. angeſtellt. I ohnung befand ſich bei ihrem
Onkel, der in der Nähe des Schloſſes ein ganzes Haus
gemietet hatte, da re Penſtonäre, Schüler der höheren Lehr
anſtalt, hielt.

Im Schäferſchen Geſchäft war man mit den Leiſtungen
ſie zufrieden. Sie war pünktlich, beſcheiden und

eißig.
Es war kurz nach Neufahr; im Geſchäft gab es viel

zu tun. Man war bei der Jnventur-Aufnahme. Sämmtliche
Gehilfen und Verkäuferinnen mußten UÜberſtunden machen.

Der Sohn des Chefs, ein kleiner energiſcher Herr von
etwa 30 Jahren der alte Schäfer hatte ſich ſeit dem
Herbſt faſt ganz vom Geſchäft zurückgezogen. betrat
eben das Kontor, in dem nur noch Lotte emſig ſchreibend
vor ihrem Arbeitspulte ſaß

„Herrgott, ſchon nach zehn Ahr!“ rief er, auf den großen
Regulator an der Wand blickend. „Nun machen wir aber
für heute Schluß, Fräulein Reuter. Die Verkäuferinnen
und die Herren habe ich bereits nach Hauſe geſchickt. Gott
ſei Dank, morgen wären wir fertig. Solch eine Jnventur
d ute iſt ſchrecklich, gräßlich, man kommt ganz herunter

abeit.“
„Jch möchte dieſe Seite noch gern übertragen, ant

wortete Lotte, ohne aufzublicken.
„Das hat noch Zeit bis morgen,“ bemerkte der junge

Chef, indem er ſich vor den Ofen ſtellte, um ſich zu wärmen.
Er kam aus dem ungeheizten Lagerraum, in dem er nach
Ladenſchluß tüchtig mit zugegriffen und eben das übrige
Perſonal für heute entlaſſen hatte. Seine Blicke hingen
P mit Wohlgefallen an der anmutigen Erſcheinung
einer neuen Buchhalterin.

Lotte legte ſchweigend die Feder weg, ſtreifte den
ſchwarzen Schreibärmel ab und ſchob die Bücher in das
dafür beſtimmte offenſtehende Fach des Arnheims.

Robert Schäfer hatte, an ſeinem blonden Schnurrbart
drehend, alle ihre Bewegungen verfolgt. Jetzt trat er an
ſein Arbeitspult, das dem Lottes gegenüberſtand.

Schäfer nahm ein Blatt Papier aus dem Pult, es
war eine Kaſſenanweiſung für den e t im Ge
ſchäft, und legte es hinüber auf Lottes Arbeitsplatz.

„Etwas für Sie, Fräulein!“ ſagte er, geheimnisvoll
ſchmunzelnd.

Lotke griff nach dem Blatt und las: Kaſſenanweiſung:
1. Fräulein Reuter. Vom 2. bis einſchließlich 6. Januar
S 5Tage an Üüberſtunden pro Tag 4 Stunden 20
Stunden à 60 Pfg. 12 Mk.; 2. Das Salgir des Fräulein
Reuter wird vom 1. Januar ab von 80 auf 100 Mk. erhöht.
per Schäfer und Sohn R. Schäfer.“

(Fortſetzung folgt.)

Halle, der einer Bitte dem Arbeitsausſchuß beizutreten,



Zum Schluſſe wurde noch darauf hingewieſen, daß alle
unſerem Vereinslazarettzug „A A, Landkreiſe SachſenAnhalt zugedachten Gebrauchsgegenſtände in der Ge
chäftsſtelle. Alte Promenade 6, Portal 1 Direktor

oſenthal) abgegeben werden möchten.
Für die Kopfkiſſen iſt eine Größe 6070 Zentimeter

erwünſcht. Gebraucht werden 500 Kopfkiſſen und 1000
paſſende weiße UÜberzüge dazu. Weiter ſind zum Unter
legen in allen Größen Scharpiekiſſen, Haferſpreukiſſen
oder auch Kälberhaarkiſſen, die Einlagen gut gereinigt,
erwünſcht. Die Jnletts für dieſe Kiſſen ſind am beſten aus
Drell zu fertigen. Dringend erforderlich iſt warmes
Schuhzeug, hübſch groß, und Pantoffeln. Es macht große
Schwierigkeiten, ſolche käuflich zu erwerben, weil alles
vergriffen iſt. Es muß aber dafür geſorgt werden, daß
die Verwundeten die Stiefel ſo ſchnell wie möglich von
den Füßen bekommen. Mag alſo jeder zur Erleichterung
des Loſes unſerer Verwundeten beitragen.

Die Sammelſtellen für Naturalien in der Provinz
und im Herzogtum Anhalt werden noch bekannt gegeben.

Auf eine Anfrage des Herrn Oekonomierats Weſche
Raunitz wurde mitgeteilt, daß unſer Vereinslazarettzug
in der Eiſenbahnwerkſtatt zu Delitzſch gebaut wird, daß
dann aber Gelegenheit gegeben wird,
ſchaftlich zu beſichtigen.

n den ſchönen Erfolgen unſerer Sammlung erken
nen wir ſo recht die Wahrheit des alten ſchönen deutſchen
Sprichwortes: „Einigkeit macht ſtark“.Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Es wird gebeten, freundlichſt zugedachte Geldſpenden
wie folgt zu adreſſieren:

den Zug gemein

Bei e e Poſtſcheckkontone i Nr. 17985 für den Ausſchuß zur Ausrüſtung
eines Hilfslazarettzuges der ländlichen Kreiſe der Pro
vinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt, z. H. des
Königlichen Oberamtmanns H. Görg, Geſchäftsſtelle
Halle a. S., Alte Promenade 6 I.

Bei Poſtanweiſungen: Dieſelbe Adreſſe unter
Weglaſſung des Poſtſcheckkontos.

Drovinz und Amgegend.
F Calbe, (Saale), 25. Jan. Zweielffjährige Kinder, die

Schülerin Neidt und der Schüler Sporleder brachen auf
dem Mühlgraben durch die dünne Eisdecke. Beide ertranken.

F. Barby, 25. Jan. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde beſchloſſen, 50 Zentner geräucherten Speck
durch die Stadtverwaltung zu kaufen. Dieſer ſoll ſpäter,
wenn eine Preisſteigerung und Knappheit des Schweine
fleiſches eintritt. an minderbemittelte Einwohner zum
Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. Die hieſigen Fleiſcher
meiſter liefern den Speck für 1,10 Mark das Pfund.

Weimar, 25. Jan. Das Staatsminiſterium hat den
Gemeinden des Großherzogtums nahegelegt, für genügende
Fleiſchvorräte zu ſorgen, da bei dem in Ausſicht ſtehenden
henen en ge im Sommer eine Viehknappheit zu

n ſei. Den Gemeinden wird deshalb empfohlen,
es chlachtungen in größerem Amfange vorzunehmen,
as Fleiſch zu konſervieren und ſpäter z mäßigem Preiſe

i ürftige Bevölkerung abzugeben.

Erfurt der Arbeiter Berthold Lipſert unter Mitnahme
von etwa 2000 Mark, die er bei einem hieſigen Anter
nehmer unterſchlagen hatte. Geſtern bereits wurde er in
Leipzig in einem Kaffee, wo er ſich durch große Geldaus
aben bemerkbar machte, feſtgenommen und verhaftet
on den 2000 Mark wurde noch etwa die Hälfte bei ihm

vorgefunden
Eisleben, 25. Jan. Auf dem Süßen See brachen am

Sonnabend nachmittag mehrere Arbeiter, die mit Abeiſen
beſchäftigt waren und ſich zu weit auf die Eisfläche hin

hatten, ein. Der Arbeiter Schulze konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Vom Eichsfelde, 25. Jan. Ein ſchrecklicher An
e ge arg ereignete ſich geſtern unweit Breiten-

et Durch eine umſtürzende Telegraphenſtange verun-
glückten die Telegraphenarbeiter Brüder Berthold und
Auguſtin Schröter aus Bickenriede. Während
Auguſtin Sch, einen Beinbruch erlitt, wurde der Bruder
tödlich verletzt und ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung im
Krankenhauſe zu Dingelſtädt.

Plauen, 25. Jan. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,
wurden hier gegen 130000 Stück ſogen. Kai-
ſer-Huldigungs-Feldpoſtkarten beſchlag
nahmt. Es war ſchon ſeit längerem bekannt, daß der
unverſtändige Plan beſtand, anläßlich des Geburtstages
en Kaiſers große Mengen ſogen. „Huldigungs- Feld
poſtkarten“ ins Feld abzuſenden. Die Karte, deren Ver
kaufspreis auf 5 Pfg. feſtgeſetzt war, ſollte am 27. Januar
zur Poſt gegeben werden. Die Anternehmer, einige aus
wärtige Herren, rechneten damit, daß die Feldpoſtkarte,
welche als ſolche unentgeltlich befördert worden wäre, in
ungeheuren Mengen man rechnete mit vielen Millionen

gekauft und abgeſchickt würde. Wäre der Plan zur
Durchführung gekommen, würde der ohnehin ſchwer be
laſteten Feldpoſt eine gewaltige Arbeitslaſt erwachſen
ſein. Außerdem hätte dieſe Huldigung gar nicht im
Sinne des Kaiſers gelegen, wie ja aus dem kürzlich er
gangenen Erlaß deuklich zu erſehen war.

F. Zſchorlau i. E., 25. Jan. Die erzgebirgiſchen Berg
wirtſchaften auf dem Gleesberg bei Schneeberg, dem Keil
berg bei Neuſtädt und im König-Albert-Turm auf dem
Spiegelwald bei Grünhain waren vor kurzem durch einen
Ein brecher heimgeſucht worden. Jetzt iſt es, der
„Chemn. Allgem. Ztg.“ zufolge, gelungen, den Täter in
der Perſon des 24 Jahre alten Soldaten Härtel aus
Zſchorlau i. E. feſtzunehmen. Härtel hatte ſich kürzlich
von ſeinem Truppenteil in Chemnitz heimlich entfernt und
wurde nunmehr wegen dieſer Einbrüche und wegen Fahnen
t in Schneeberg feſtgenommen und nach Chemnitz ge

r acht.
F Adorf (Vogtl.), 25. Jan. Ein jugendlicher Weber in

Bergen verkaufte ein Teſching an einen 12jährigen
Schulknaben, der beim Schießen den Altersgenoſſen
e am Montag verſehentlich in den Kopf
ſchoß. Der Verletzte iſt jetzt geſtorben.

Großſchönau, 25. Jan. Als Leiche aufgefunden
wurde in Mandau der Webmeiſter Guſtav Hart
mann. Er war in der zehnten Abendſtunde noch im
„Gaſthaus zum Felſenkeller“ eingekehrt und hat ſich von
da gegen 11 wieder entfernt, um nach Hauſe zu gehen.
Er ſcheint ausgeglitten, an dem dort vorbeifließenden
W die hohe Mauer hinabgeſtürzt und von da in
den Bach getrieben worden zu ſein.

Merveburg und Omgegend.
26. Januar.

Kein Mehlverkauf bis zum Sonntag Beſchlag
uahme von Getreide und Mehl ab Montag. Für jeder
mann äußerſt wichtige Beſtimmungen hat
geſtern der Bundesrat getroffen. Wir teilen ſie unſeren
Leſern im zweiten Artikel des Hauptblattes der vorlie
genden Nummer mit und weiſen hier nur noch init Nach
druck auf die eine Beſtimmung hin, die ſchon heute,
Dienstag, in Kraft getreten iſt und gang be
ſondere Beachtung verdient. Es iſt nämlich in der
Zeit vom Beginn des 26. Januar (heute!)
bis zum Ablauf des 831. Januar 1919 (S o nn
agh) die Abgabe von Weizen Roggen
Hafer und Gerſtemehl im geſchäftlichen Verkehr
verboten. Ein Zuwiderhandeln gegen dieſes
Verbot iſt unter hohe Strafe geſtellt. Nicht verboten
ſind nur Lieferungen an öffentliche und gemeinnützige
Anſtalten, Händler, Bäcker und Konditoren. Mit Be
ginn des 1. Februar (Montag) tritt Beſchlagnahme
der Vorräte von Weizen, Roggen, ſowie von
Weizen Roggen-, Hafer und Gerſtemehl
ein. Zur Durchführung der Beſchlagnahme iſt An zei
gepflicht vorgeſehen. Für die Regelung des Ver
brauches wird eine Reichsverteilungsſtelle errichtet.

Auszeichnung. Dem Vizefeldwebel beim General
kommando des 26. Reſ. Armeekorps Paul Liſſau,
Sohn des Poſtſchaffners Liſſau hierſelbſt, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes, wurde von Sr. Kgl. Hoheit dem Groß
herzog von Baden die ſilberne Verdienſtmedaille am Bande
der Militäriſchen Karl Friedrich Verdienſtmedaille und

Eis wagen durchfahren ſeit einigen
Tagen die Straßen der Stadt, um die geräumigen Vor
ratskeller der Brauereien, Schlächtereien uſw. mit Eis zu
füllen. Die Stärke desſelben iſt ſehr gering und es iſt
deshalb noch nicht als Kerneits anzuſehen. Dem Ver
nehmen nach wird der Zentner mit 13 Pfennigen bezahlt

Poſtaliſches. Vom 22. Januar 1915 ab beträgt das
UAmrechnungsverhältnis für Poſtanweiſungen
a) nach Oſterreich- Ungarn mit BosnienHerzegowing und
Liechtenſtein 100 Kr. gleich 80,50 Mark und nach den
Vereinigten Staaten von Amerika und nach Kubg 100
Dollars gleich 461 Mark. Von jetzt ab ſind, ebenſo wie
im Verkehr zwiſchen Deutſchland, Brüſſel und Verviers,
auch im Verkehr zwiſchen Deutſchland und den r
neten Vor und Nachbarorten von Brüſſel und Ver
vier s gewöhnliche Und eingeſchriebene offene Briefe, Poſt

karten S n en re Geſchäftspapiere in
offener Sprache zugelaſſen, Und zwar Telegra
den belgiſchen Orten in deutſcher und re n a ſch
Aue nur in deutſcher Sprache Mitteilungen über
Rüſtungen, Truppen oder Schiffsbewegungen oder andere
militäriſche Maßnahmen ſind unter allen Umſtänden ver
boten. Jn den Telegrammen müſſen bei der Auflieferung
Name und en des Abſenders angegeben ſein. Auf

Haren, Jette, o Koekelberg, Laeken, Molenbeek,
Noode, Schaerbeek, Tervueren, Accle, Vil

So

und Glasballons für die Fabrikation der Glühlämpchen,
kurz auf alle zur Verwendung bei der Lampenfabrikation.
hergerichteten Waren.

Keine Feldpakete im Januar! Wie bereits bekannt
gegeben, findet im Januar keine Annahme von Feld
paketen durch die Militärdepots ſtatt. Veranlaßt
wurde dieſe Maßregel durch die überreiche Verſorgung der
Truppen mit Feldpaketen und Liebesgaben aus Anlaß des
Weihnachtsfeſtes. Durch die Militärdepots ſind nicht weniger
als 8 e Millionen Weihnachtspakete gegangen, dazu kamen
Millionen von Liebesgabenpaketen. Vielfach konnten die
Truppen die ihnen zugegangenen Pakete kaum bewältigen. Da
ferner im Oſten bisher noch nicht einmal alle Pakete den Truppen
zugeleitet werden konnten, hat ſich deshalb das Kriegsminiſte
rium veranlaßt geſehen, die im Januar beabſichtigte Annahme
von Feldpaketen nicht ſtattfinden zu laſſen. Etwa Mitte
Februar werden dagegen die Militärpaketdepots dauernd
geöffnet werden. Die Bekanntmachungen darüber werden in
Kürze erfolgen.

Dieſe e zweigt bei der

wir ſelbſt
ver

e te,
u

zur Turnhalle Brauhausſtraße

h e esUngedienter Landſturm in den Kriegervereinen.
Nach einer Bekanntgabe des Preußiſchen Landes- Krieger
verbandes können Mannſchaften des ungedienten Land
ſturms, die während des Krieges in militäriſchen Ver
bänden zu Schanzarbeiten eingezogen waren und den
Fahneneid geleiſtet haben, als Mitglieder in die Krieger
vereine aufgenommen werden.

Höhere Marinebeamtenlauſbahn. Bei dem Kom-
mando der Marineſtation der Oſtſee zu Kiel werden
von jetzt ab e Anmeldungen von Anwärtern für
die Laufbahn der höheren Schiffbau- und Maſchinenbau
beamten entgegengenommen. Die Vorlage der den An
meldungen beizufügenden Papiere hat nach den „Vor
ſchriften für die Ergänzung der höheren Marinebau
beamten für Schiffbau und Maſchinenbau“ (Verlag von
E. S. Mittler u. Sohn, Berlim, Kochſtraße 68/71) u er
folgen. Ob die Laufbahn mit der einjährigen Ausbildung
an Bord oder der praktiſchen Ausbildung auf einer Werft
beginnt, wird noch feſtgeſeßt. Die Anmeldeliſte wird am
15. Februar geſchloſſen. Die Annahme erfolgt zum 1. April.

Pakete an Gefangene in Japan. Von jetzt ab können
auch P oſtpakete an deutſche Kriegs und Zivilgefangene
in er zur Beförderung über die Schweiz angenommen
werden

Liebesgabenzuführung. Vom Kriegsminiſterium f
erneut darauf hingewieſen worden, daß noch immer zahl
reiche Verſtöße gegen die Beſtimmungen über die Liebes
gabenzuführung vorkommen und daß der in der Dienſt
vorſchrift für freiwillige e e vorgeſchriebene Weg
nicht innegehalten werde. Es iſt daher verfügt worden,
daß die Güter-Abfertigungsſtellen der Eiſen
bahnen Liebesgabenſendungen nur dann annehmen und
befördern, wenn dieſe ihnen von den Abnahmeſtellen zu
geführt werden oder wenn deren Begleitpaptere den An
nahmevermerk und den Stempel der Abnahme-
ſtellen tragen.

Ausfuhrverbote. Das Ausfuhrverbot für Beſtand
teile von elektriſchen e Taſchenlampen und
Leuchtſtäben, und von zu ſolchen geeigneten Trocken
batterien erſtreckt ſich auch auf Meſſingſockel, Glühdrähte

Heiland,
können,

freuen. Wurden die einen durch herrliche muſikaliſche oder
geſangliche Darbietungen edelſter Art zur Außerung hellen
Beifalls veranlaßt, ſo fanden die anderen reiche Befriedi
gung in den Anſprachen und Gedichten, von denen das
ſolgende, begeiſtert aufgenommen, den Abend würdig ein
leitete Dem Kaiſer, von K. v. Rohrſcheidt.
Heut n Geburtstagsfeier nicht wie ehdem
Mit feſtlichem und rauſchendem Gepränge,

eut' iſt ein Weihetag, wo Aug in Auge
ich Volk und Herrſcher ſtehn, und hoher Stolz

Sich grüßend neigt dem kaiſerlichen Herrn.
Ja, hehr und heilig ſteht vor dir, o Herr,
Alldeutſchland heut ſo hoch erprobt in Not,
Daß niemals ſich ein edler Gold ergab
Am Pruüfſtein eiſter ſchickſalsſchweren Zeit.
So eins geworden war noch nie ein Volk,
So eins mit ſeinem Herrſcher ward noch keins,
Als wir und du, als wir und du, o er
Da anſprang uns der Kriegsnot rauher Sturm!
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Daß uns der Bruder wie ein

Dein großes Herz ſtand überm Tand des Tages
Und in den Wehen einer neuen Zeit

Wenn aus den Schatten böſer Tagesſorge
Von neuem kriechen will Unfried und Haß,

eind erſcheint,
Dann rufe wieder, Herr, dein Wort ins Land,
Und Antwort kommt dir millionenfach!
Der Baum foll wachſen, den du ſelbſt

gepflanzt!

Hierauf hielt der ſtellv. Vorſitzende, Herr General
Inſpektor Herbers, eine von Vaterlandsliebe durchglühte
Anſprache, in welcher er die Ereigniſſe kurz ſchilderte, die
ſich ſeit dem Anfang Auguſt v. J. dem deutſchen Volke in
die Seele geprägt haben und immer im Gedächtnis feſt
gehalten werden ſollen zumWohle des Vaterlandes. Denn
was wollen und ſollen ſolche ſtolzen zuverſichtlichen Worte
wie „Jch kenne keine Parteien, ich kenne nur
Deutſche und „Nie ward Deutſchland über
wunden wenn es einig war für uns anderes
ſein, als eine Aufforderung an uns, Uünentwegt Treue zu
Kaiſer und Reich, Liebe zum Vaterlande, opferfreudigen
Sinn für das Allgemeinwohl zu pflegen, hochzuhalten und
zu betätigen? Das ſind die vaterländiſchen Tugenden, die
dem deutſchen Volke eigen ſein und bleiben ſollen, hier im
Amte und Berufe, draußen bei Bekämpfung der erbitterten
Feinde. Es waren zu Herzen gehende Worte, die in ein
dreifaches Hoch auf den Kaiſer ausklangen.
je Verſammlung: „Heil dir im Siegerkranz.“ Hierauf

er Kongzertſänger Dietrich einige Lieder, denen er

t e nochKomponiſt Martin Frey die Begleitung köſtlich an dem
Flügel ausführte, der von der Firma Ritter-Halle in
dankenswerteſter Weiſe zur Verfügung geſtellt worden war.
Frau Konzertſängerin Wieſe entzückte die Zuhörer durch
den Vortrag ihrer Lieder und Herr Votragskünſtler Müller
Lützen n durch ſeine ſchwungvollen Deklamationen von
hauptſächlich aus der neueſten Zeit ſtammenden Gedichten
die Herzen aller mit ſich fort. Allen dieſen, die ſich ſelbſt
los hatten zur Mitwirkung bereit finden laſſen, gebührt
herzlichſter Dank, der ja auch durch den Herrn Vorſitzenden
zum Ausdruck gelangte. Jm zweiten Teile hielt Herr Pro
feſſor Oberlehrer Seele eine Anſprache, die mit den Worten
begann „Das Land, das die beſte Organi-
ſation veſitzt, wird den Sieg gewinnen
Das dürfen wir mit Recht für uns beanſpruchen. Deutſche
Echtheit, deutſche Gründlichkeit, deutſche Wiſſenſchaft, Jn
duſtrie, Technik, Landwirtſchaft, deutſche Beamten und Be
hördenkörper, alles berechtigt uns, zu rufen. Deutſchland in
der Welt voran! Wie zeigt ſich doch deutſche Organiſation
in den von uns beſetzten belgiſchen Gebietsteilen in den
ſchönſten Erfolgen. Und weiter: wie hat die allgemeine
Schul und Wehrpflicht uns befähigt, allen Völkern vor
anzugehen! Wie ſtolz können wir auf unſere Militär
organiſation ſein, bei dem ein Rädchen in das andere
greift und alles ſo wohl geordnet iſt. Wie erhebend iſt
die Kameradſchaft, die un und Volk miteinander ver
bindet draußen im Gewühl der Schlacht! Wie ſiegesfroh
aber doch zugleich vom Gefühl der Verantwortung erfüllt
ſteht unſer Kaiſer in vorbildlicher Geſtalt vor uns! Sei
getroſt, geliebter Katſer! dein Volk ſteht hinter dir in Ver
teidigung einer gerechten Sache!
wir, Mann für Mann! Von tiefer Wirkung war aus
dieſe Rede und „Es brauſt ein Ruf hallte mächtig durch
den Saal. Es war eine erhebende vaterländiſche alte in
dieſer ernſten, ſorgenvollen Zeit! Dank den Veranſtaltern!

Der Ortsauſchuß für die Rote Kreuz-Marke hat
in ſeiner Sitzung am letzten Sonnabend die Herren
Stadtrat Thiele und Rechtsanwalt Dr. Ra dem a
cher, ſeine beiden Vorſitzenden, gleichzeitig als Mit
glieder des Bezirks ausſchuſſes, der in Magdeburg
ſeinen Sitz hat, gewählt.

Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers findet
morgen vormittag, wie ſchon erwähnt, auf dem Markt
eine Platz muſik ſtatt, welche von der Landſturm
Kapelle des Landſt.-Erſ.-Batl. Nr. 7 e wird.
Dabei gelangen folgende Müuſikſtücke zum Vorkrag: I.
Niederländiſches Dankgebet, von Kremſer. 2. Ouver

von Wiggert. 3. Der fliegendetüre „Amagzonenritt“,
(Steuermannslied und MatroHolländer, von Wagner.

ſenchor.) 4. Deutſchlands Zukunft, Lied für 2 Trom-
peten, von Starke. 5. Waffenruf des Kaiſers, von Cla
rens. 6. Dein gedenk' ich, Walzer von Wiggert. 7.
Deutſchlands Lorbeerkranz, Potpourri von Silwedel.
8. Fanfarenmärſche, von Henrion.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſpielte „Ger
mania 1“ gegen die gleiche Elf des Weißenfelſer F.-C. „Viktoria“
und gewann mit 250. Halbzeit o 0.

Berichtigung. Es wird mitgeteilt, daß das Metall
für Kriegsnot nicht unmittelbar nach Berlin geſandt werden
darf, ſondern nach Merſeburg Turnhalle, Brauhausſtraße.

Stehend ſang

andere anrethte Und zu denen Herr

Fürs Vaterland ſtehen

Die Speſenfreiheit bezieht ſich nur auf die Sammelſtellen von
Metall.

s e
Dem Kaiſer.

Zum 27. Januar 1915.
Kanonen donnern in Oſt und Weſt,
Die Welt ſie re in Flammen,
Einer nur hält das Steuer feſt,
Ohne Furcht und Bangen.

Der Deutſche Kaiſer mit ſicherem Blick,
Umgeben von ſeinen Braven,

Er lenket unſer aller Geſchick,
Drum können wir ruhig ſchlafen.
Wenn wild das Leben ihn umſtürmt,
Er bricht ſich mutig Bahn;
Manch Hemmnis in den Weg ſich türmt,
Der Kaiſer geht voran!
Und währt der Krieg noch Monde dann,
So laßt uns ihm vertrauen,
Auf den Kaiſer der Deutſche kann
Wie auf Felſen bauen!
Dir o erhabener Herrſcher, heut
Geloben wir die Treue
Jn unſerer ernſten, ſchweren Zeit
Vertraun wir dir aufs neue.
Du Schlachtenlenker im Himmel fern
Dem Kaiſer ſteh kräftig bei,
Laß leuchten ihm der Hoffnung Stern
An jedem Morgen neu.
Wenn einſt die Siegesglocken läuten,
Die Siegesfahnen Wwehn,
Wenn einig neu für alle Zeiten
Dann Deutſchland wieder wird erſtehn.

Wenn einſt die welſche Lügenbrut
Beſiegt zu Boden ſinkt,
Aus allen deutſchen Kehlen dann
Das Lied zum Throne dringt:

„Heil dir im Siegerkranz,
Herrſcher des Vaterlands,
Heil Kaiſer dir!“

Hunold-Scopau.
S Spergau, 25. Jan. Nicht tot, ſondern in Gefangenſchaft

befindet ſich der Sohn der Witwe Walther hier. Derſelbe
war von Kameraden als tot gemeldet worden und von ſeinen
Angehörigen tief hetrauert. Jetzt erhielt die Mutter eine Karte
von ihrem Sohne, daß er verwundet ſei und ſich in franzöſiſcher
Gefangenſchaft befinde Solche Fälle ſind ſchon mehrfach vor
gekommen und werden noch vor kommen. Man ſollte aber, ſo
lange noch keine Beſtätigung durch die amtliche Berluſtliſte vor
liegt, die Hoffnung noch nicht aufgeben, wie dieſer Jall wieder
beweiſt.

S Niederclobieau, 23. Jan. Die Wollwoche hat hier
bei gutem Anfang einen großen Erfolg gehakt. Auf Vorſchlag
einer Dame wurde unter den Mitgliedern des Vaterländiſchen
Jrauenvereins in den hieſigen Ortſchaften eine Sammlung ver
anſtaltet, die ſofort den Betrag von 100 Mk. ergab. Der Herr
Landrat hat mit verbindlichem Danke die Summe entgegen ge
nommen. Es ſollen dafür neue Decken gekauft werden. So
dann geht heute eine anſehnliche Juhre von Säcken voll Woll
ſachen nach Merſeburg ab. Die Gebefreudigkeit für unſere
Soldaten im Felde hat nicht nachgelaſſen. An dem neulichen
Familienabend wurden beim Ausgange 60 Mark geſammelt.
Wir werden auch ferner ihrer gedenken.
S Anmmendorf, 25. Jan. Am Sonnabend nachmittag
übten größere Abteilugen der Halleſchen Infanterie
Garniſon ſüdlich unſeres Ortes im ÜUberſchwemmungs
gebiet an der Elſter. Die Soldaten machten in Haltung
und Kleidung den günſtigſten Eindruck, es waren meiſt
hohe kraftvolle jüngere Geſtalten, die nun bald als Erſatz
mannſchaften ins Feld nachrücken.

g. Aus der Elſteraue, 25. Jan. Das Hochwaſſer der
Elſter trat diesmal ſo ſchnell ein, daß vielfach das Wild,
beſonders Rehwild, ſchwimmend die ſchühenden Er
höhungen zu erreichen verſuchte. Jn den Fluten treibende
Kadaver zeigten, daß namentlich junge Tiere in dem
eiſigen Waſſer erſtarrken und umgekommen ſind. Auch
Freund Lampe, welcher jedoch zäher zu ſein ſcheint, hat ver
einzelt ſein Leben verloren. Das meiſte Wild hat jedoch
noch rechtzeitig den Wald verlaſſen und ſich auf ſchützende
Erhebungen und in den Feldmarken in Sicherheit gebracht.

Aus dem Kreiſe, 25. Jan. Die Maul und Klauen
ſeuche iſt unter den Rindviehbeſtänden des Ritterguts
pächters Schelling, der Gutsbeſitzer Magſch,
Th. Thann und Kabiſch in Altranſtedt, des Rit-
tergutes Burgliebenau, der Landwirte Albert Har
tung in Spergau, Adolf Schmidt in Kirchfähren-
dorf, Auguſt Runkel in Spergau und des Gutsbeſitzers
Don icke in Zſchöchergen ausgebrochen. Erloſchen iſt
dieſelbe unter den Viehbeſtänden des Rittergutes Kötz-
ſchau, der Gutsbeſitzer Franke in Treben, Buſch in
Kleinlehna, des Landwirts Albert Bauer in Meuſchau
und des Landwirtes M. Weniger in Cröllwitz

Mücheln und Amgebung.
26. Januar.

Frankleben, 23. Jan. Am 17. d. Mts. fand im Erbis
ſchen Lokale hierſelbſt ein ſehr n beſuchter Fa
miliengbend ſtatt. Es galt, hochintereſſante Mit
teilungen ſelbſtgeſchauter und ſelbſterlebter Ereigniſſe vom
weſtlichen Kriegsſchauplatze zu vernehmen. Herr Paſtor
Schöne aus Benndorf war es, der in beredter und be
leuchtender Weiſe die Aufmerkſamkeit der Zuhörer feſſelte.
Nachdem unſer Ortsgeiſtlicher, Herr Paſtor Bürger, die
Erſchienenen begrüßt hatte, berichtete der Herr Vortragende
zunächſt über die Urſache, die ihn auf den Kriegsſchauplatz
geführt habe. Es war ihm nämlich der Auftrag geworden,
die Ausgrabung ſowie die Uberführung der ſterblichen
Überreſte zweier auf dem Felde der Ehre gefallenen Offi
ziere die Herren von Werneburg-Benndorf in die
Heimat zu bewerkſtelligen. Sodann ſchilderte er ſeine mit
ſchwierigen Umſtänden verbundene Reiſe durch das von
d Tr Truppen ſtark beſetzte Belgien und die Eindrücke,
die dieſes ſchöne und fruchtbare Land, deſſen blühende
Städte und Dörfer infolge des völkerrechtswidrigen Ver
haltens ſeiner Bewohner nun zum Teil verwüſtet daliegen,

durch die unvergleichliche Kraft und Treffſtcherheit unſerer
e Geſchütze in Trümmer geſchoſſen worden ſind. Nur
ehr ſchwer und unter teilweiſer Lebensgefahr iſt es dem

Herrn Vortragenden endlich gelungen, die geſuchten Grab
ſtätten auf den Schlachtfeldern Frankreichs aufzufinden,
die beiden Leichen einzuſargen und in die Heimat zu ge
leiten, wo dieſelben nun von neuem dem Schoß der Erde
übergeben worden ſind. Es hat einen nicht geringen Teil
von Mut, Entſchloſſenheit zund Anſtrengung gekoſtet, ſich
einer ſolchen Aufgabe unter ſo ſchwierigen Amſtänden zu
entledigen. Auch die Vorzeigung verſchiedener feindlicher
Geſchoſſe, Waffen und UAniformen, deren Zweck und Ge
brauch erläutert wurde, erweckte großes Intereſſe bei denZuhörern. Der Herr Vortragende n ſeine hoch
intereſſanten Mitteilungen mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiſer, unſern oberſten Kriegsherrn, worauf die große
Verſammlung die Nationalhymne anſtimmte. Die
Zwiſchenpauſen waren durch einige vaterländiſche Geſänge
und deklamatoriſche Vorträge von größeren Schulkindern
ausgefüllt worden. Unter dem Ausdruck herzlichen Dankes
an Herrn Paſtor Schöne wurde der ſchöne Familiengbend
durch den Herrn Ortspfarrer geſchloſſen. Eine Sammlung
freiwilliger Gaben für dasRote Kreuz ergab die anſehnliche
Summe von 100 Mark.

Neumark, 28. Jan. 40 Ruſſen werden auf der
Grube „Leonhardt“ ſeit einiger Zeit als Zivilgefangene
beſchäftigt. Jhre Wohnräume befinden ſich unmittelbar
an der Arbeitsſtätte. Für eine Überwachung tags ſowie
nachts iſt ſeitens der Grubenverwaltung geſorgt.

Carsdorf, 24. Jan. Der landwirtſchaftliche
Verein Steigra tagte unter dem Vorſitz des Amts
rats Dr. Behm-Querfurt. Jm Anſchluß daran an die
Bekanntgabe der ins Leben getretenen Kriegsgetreide-
Genoſſenſchaft m. b. H. wurde eine Entſchließung an
genommen, „die Verwaltungsbehörden zu erſuchen, der
Enteignungskommiſſion eine beſondere Kommiſſion zur
Seite zu ſtellen, welche die Landwirtſchaft zur Vermei
dung von Härten vertritt.“ Herr Dr. Pietzſch- Halle
ſprach über ſeine Erlebniſſe und Eindrücke, die er gewon
nen hat bei ſeiner Teilnahme am jetzigen Feldzuge bis
zu ſeiner Verwundung. Jn ſeinem Vortrage über wirt
ſchaftliche Maßnahmen während der Kriegszeit bedauerte
Herr Schurig aus Stedten, daß, trotzdem es oft angeregt
worden ſei, nichts getan worden ſei, daß wir Weizen
ſaaterſatz haben, falls der Winterweizen ſehr auswintere.
Daß ein Geſetz zur Einſchränkung des Rübenbaues er
laſſen werde, ſei zu bezweifeln

Freyburg, 24. Jan. Ein gräßücher An glücksfall
ereignete ſich geſtern auf hieſigem Bahnhofe. Der Bahnſteig
ſchaffner O. Reinhardt von hier war beim Rangieren tätig,
wurde vom Zuge erfaßt und totgequetſcht. Ein Verſchulden von
anderer Seite iſt ausgeſchloſſen. Jedenfal at der alternde
Mann das Signal und den Anruf nicht gehört. R. war als
pflichttreuer Beamter bekannt und allgemein gegchtet. Die
hieſige Sammlung für die Hindenburg Spende brachte rund
400 Mark ein. Die Goldſammlung hier und in Dörfern der
Umgegend ergab etwas über 8000 Mark. Zu gleichem Zwecke
hat Ortsrichter Emil Volk in Schleberoda 4000 Mk. geſammelt.

Aus dem Unſtruttale. 25. Jan. Der Markt war in
der letzten Woche im allgemeinen reichlich beſchickt und bot der
Zeit angemeſſen ein recht befriedigendes Bild. Obſt und Gemüſe

wurden lebhaft gehandelt und auch die Nachfrage nach Wild und
Geflügel war gut. Es wurde beſſer abgeſetzt, als in der Woche
vorher. Man rechnet darauf, daß die Preiſe für fette Schweine
noch weiter ſteigen werden. Das Geſchäft in leichteren Läufer
ſchweinen war ſchlecht; ſie wurden mit 39-80 Mk. das Paar

bezahlt über 1Sentner ſchwere nach Gewicht; letztere koſteten
für 50 Kilo 50 55 Mk. Saugſchweine wurden mit 16-24 Mk

das Paar gehandelt. e
Cletterwarte.

V. W. am 27. Jan. Meiſt trüb, Schnee, nahe Null.
28. Jan. Zeitweiſe aufheiternd, ſtellenweiſe etwas Schnee, ein
wenig kälter.

WVeueste Nachrichten.

Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 26. Jan., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Feind nahm geſtern wie gewöhnlich Mittelkerke

und Weſtende-Vad unker Artillerie Feuer. Eine größere
Anzahl Bewohner iſt durch dieſes Feuer getötet und
verletzt worden, darunter der Bürgermeiſter von Mittel
kerke. Unſere Verluſte ganz gering. Beiderſeits des
Kanals von La Baſſee griffen unſere Truppen die
Stellungen der Engländer an. Während nördlich des
Kanals zwiſchen Geveny und Kanal wegen ſtarker
Flankierung der engliſchen Stellungen kein Erfolg erzielt
wurde, hatte der Angriff der Badener ſüdlich des Kanals
vollen Erfolg. Hier wurden die engliſchen Stellungen von
1100 Meter im Sturm überrannt, 2 ſtarke Stüßzpunkte
erobert, 3 Offiziere, 110 Mann gefangen genommen,
1 Geſchütz, 3 Maſchinengewehre erobert.

Die Engländer verſuchten vergebens, die für unſere
Zwecke ausgebauten Stellungen zurückzuerobern, wurden
gber mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Unſere
Verluſte gering.

Auf der Höhe von Craonne und ſüdöſtlich von Laon
fanden für unſere Truppen erfolgreiche Kämpfe ſtatt.
Jm ſüdlichen Teile der Vogeſen ſämtliche Angriffe der
Franzoſen abgewieſen. 50 Feinde fielen in unſere Hände

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nordöſtlich Gumbinnen griffen die Ruſſen die

Stellungen unſerer Kavallerie erfolglos an. Auf der
übrigen Front in Oſtpreußen heftige ArtillerieKämpfe.
f e Gefechte in der Gegend Woclawee waren er
olgreich.
In Polen öſtlich der Weichſel und öſtlich der Pilica

nichts von Bedeutung.
Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)

e

Der türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 26. Jan. Der Generalſtab teilt

mit: Jnfolge des Unwetters kamen die militäriſchen Ope
rationen im Kaukaſus auf beiden Seiten zum Stillſtand.
Der Feind, den wir an-einem Teil unſerer Front zurück

auf ihn gemacht habe. Sehr anſchaulich und intereſſant
war auch die Schilderung belgiſcher n die

warfen und zum Rückzug zwangen, beſchäftigt ſich mit der
Befeſtigung neuer Poſitionen, die er halten konnte.
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Merſeburg, den 26, Jan. 1916.
Friedrich König,

Anna König, geb. Kummer.

Merſeburg, den 26. Jan. 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen

Hermann Haaſe
nebſt Angehörigen.

Reichswollwoche!
Bei der Rundfahrt eSammelwagens etwa verſehent-

Da nicht c Sweiter zur Verfügung ſtehendeWollſachen uſw. können noch S
bis ſpäteſtens Donnerstag den
28. Januar 1915 täglich zwiſchen
10 Uhr vormittags und 6 ühr
abends in der Turnhalle Braut
hausſtraße eabgeliefert werden.
Außerdem werden während

dieſer Zeit Wollſachen uſw.
nach vorberiger Anmeldung in
der Turnhalle von unſerenBoten in den Wohnungen der
Geber abgeholt

Merſeburg, den 25. Jan. 1915.
Die Wollkommiſſion: S
Wolff. Rügow.

nen
Nordſtraße 12

Wohnung, 3 Stuben, Küche und
Zubehör t zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Nulandtſtraße 20.
Halleſche Str. 23, 1. Et. ſſt eine l

größere Wohnung,
Hſlg Here und 3 kleinere Zimmer,

en erichtung, ſonſtige ubehör,Balkon und Gartenanteil, kom
Fortabel eingerichtet, verſet
halber per ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres beim Ver
walter Karl Thiele, Kl. Ritterſtr.

Freundl. Schlafſtelle
offen Bur ſtraße 17..

Hame ſucht möbliertes immer
im Zentrum der Stadt. Off u.
K. 20 an die Exped. d. Bl.
Großer Lagerraum

für Kartoffeln, froſtfrei oder mit
Heizgelegenheit, ſofort zu mieten
geſucht. O. Rich. Cchumann,

Fernſpr. 426.Sand 1.

Morgen gutes
Feld werden 2000 Mark hinter
16500 Mark geſucht. Werttaxe
25900 Mark. Näheres bei
Rich. Wiegand, hier, Mälzerſtr. 8

Ein noch gut erhaltener
Stuhlſchlitten

billig zu verkaufen
Kleine Ritterſtraße 9, 2. Et.

Hehrauchtes Fahrrad
billig zu verkaufen Annenſtr 21. e

Einen großen Poſten
Haferſpren

hat abzugeben Guſtav Maudrich
Große Sixtiſtraß
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im Vollendeten 33. I sbensgjahre,

Geusa, den 25. Januar 1915.

Die tleftrauernden Hinterbliebenen.

Schlummre sanft da gutes Herz,
Tiet betrauert von den Deinev,
Die in sehnsuechtsvollem Schmerz
Heisse Tränen um Dich weinen

Ruhe sanft in fremder Erde.

Am 18. Januar starb den Tod fürs Vaterland in
den Kämpfen auf dem Westlichen Kriegsschauplatz als
der erste aus unserer Gemeinde unser lieber Freund

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 18. Jannar in Frankreich mein über
alles geliebter, herzensguter Vater, unser

guter Sohn,
Schwager und Oakel, mein lieber, guter Bräutigam

Os Wald Krause
Wehrmann im Res Inf. Reg. Nr. 36, 4. Komp.,

Bruder,

Oswald Rrause
aus Geusa

Landwehrmann im Beeerve- Infanterie Regiment Nr. 36,

tiefbetrauert von den Seinen und une,
Treue Kameraden gruben ihm sein Ehrengrab in

einem Garten von Noavron.

Geusa, den 26. Januar 1915.
80 weh war dein Absehied in heiliger Stuade,
Da äu liessest die Heimat, das Vaterhaus,
Da starbst als Held Nach der Todeswunde
Lohnt seliger Sieg Dein Kampt ist nun aus.
Doch droben in der Heimat
Da gibt's ein Wiedersehn

Den Heldentod für Kaiser und Vaterland starb
am 13. Januar 1915 in den Kämpfen bei Soisson
unser Kamerad, der Wehrmann

Ernst Hansen,.
Das Andenken an diesen tapferen Kamerad wird im
Verein gtets in hohen Ehren gehalten werden.

Sohkopau, den 26. Jannar 1915.

Der Landwehr- Verein

Gestern abend gegen 8 Uhr Verschied nach
längerem Leiden sanft und ruhig meine liebe Frav,
unsere gute Mutter, Gross- und Schwiegermutter

Auguste Ulrich
im 60. Lebengjahroe.

Dies zeigen Schmerzerfüllt an

Die Jugend von Ceusa,

S

Merseburg, Lauehstedter Str. 20, den 26. Jan. 1915.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhr von

der städtirehen Friedhofskapelle aus statt.

Friedrich Ulrſeh.
Paul Virieh.
Anna Jäger gob. VDlrich.
Martha Damen geb. Vlrich.
Miise Die
Minna VUIrieh geb. Beyer
Richard Jäger.
Rfchavrd Damev,

Guterhaltener Kinderbettſtell e
zu kaufen geſucht.

mit Preis
H. W an di und Größe

e Exped. d. Bl.

S cht. Offert. unter
Bertstelle an die Exp. d. Bl.

Hand oder Tafelwagen, mittl.
Sröße, zu kaufen geſucht. Offert.

unter

e gen a ful Zapezierer billiger
bau geeign., ſof. zu pachten geſucht.
Off. u. I B die Exped. d. Bl. Jeder Poſten wird abgegeben

geſucht.

Pferde,
2 ältere Riſe ſofort zu kaufen 5 h zSand 1. Fernſpr. 426. ul t P iich. Schumann,

MerſeburgerCorreſpondent

Sehrmittageti

Mittag
ch geſucht. Offert. unterer d. Exp. d. Bl.
uter bürgerlicher Privat Fernruf z Söhlmann.

Burgſtr. 21.
Heute, Mittwoch früh

Grüne Heringe mit
frischen Seefisch ff. Schultheiss-Bock,
empfiehlt NeumarktgFiſchhalle.

Speekkuchen,

Siphons a 5 und 10 Liter
Ameri

empfiehlt

a Pfund 1,00 Mark

Emil Wolff.

k. Schmalß ſtets vorrätig

Zum alten Descauer.
Mittwoch früh 9 Uhr.

Speckkuchen.

tets

Breit

L L

m

hobdteinegche

Tee Butter Ewah
feinste kigelh- Pflanzen Margarine,

t im Geſchmack und Aroma
unübertroffen.

Pfd. 55 Pfg.
nebſt 5 Prozent Rabatt.

friſch

A. Speiser,
erhältlich bei

e Straße 13.

täg
empfiehlt

Huſenlleine

lich friſch,
Emil Wolf.

änner-
3

Tun Verein
Da die Turnhalle

noch immer beſetzt
iſt, müſſen auch in
dieſer Woche die
Zurnſtunden aus
fallen

Der Wiederbeginn wird be-
kannt gemacht.

ntreten
I Standarte und Kirchgang Mitt-

woch, den 27. Januar, 8 Uhr
vormittags an der Wohnung des

orſitzenden, Hälter ſtraße 5.

zum Abholen der

„Grüne Linde

knem. Curtte
Aitwwochtrind n

woch 8.40 Uhr
Antreten zum dirchagng Mitt

r.

Abends 8 Uhr Famitien Abend
in der „Guten Quelle

Roonſt

Der Vorſtand.

Verein eben Jäger B. Schütz I.

kejer des behurts-

fades J Hafegtaät.

Festgottescdienst

am 27. Januar.
Sammelpunkt:
Krieger Denkmal
am Gotthardts-
tore 83 Uhr.

Um zahlreiches
Erſcheinen wird
gebeten.

banthans „Dum halben Hond“

eute, Mittwoch früh

Speckkuchen.
Dieters Bestauratlen

Jnb. Herm. Juſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefett.

Preußiſcher Adler
Mittwoch

S Schlachtefeſt.
Zum alten Desgauer,

Donnergtag Schlachtefet,

Mittwoch
Sehlachtefesf,

Ww Pauline Ufer (früh. Friedrich
Rödel), Halleſche Straße Nr 71.

Mittwoch
W haussehl Wurst

Friederike Bogel, Roßm e 17

Donerstag
hausſchl. Purſt,

C Tauch.
Größ. Junge (18 Jahr alt) ſucht

Beſchäftigung
Oelgrube 29, 2 Tr.

Junge gebildete Frau, deren
Mann im Felde ſteht, ſucht Be
ſchäftigung im Contor eventl. auch
nur zeitweiſe. Dieſelbe iſt be
wandert im brieflichen Verkehr
ſowie Baſchinenſchreiven. Offert.
unt. B L 45 an die Exp. d Bl.

Geb j. Mädchen, 23 Jahr alt,
ſucht Aufnahme in Guts haushalt
ohne Gehalt e. kleines Nadel-
geld. F i. Hiaushalt, Klavier
ſpiel u. Sprachkenntnis. Off. u.
P S an die Exp. d. Bl.
Junge frällein zucht Stellung

zur Erlernung des Kochens in
Hotel oder veſſerem Reſtaurant
zum 1. Februar. Gefl Angebote
unter S I an die Exp. d. Bl.

Ein Geſchirrführer
geſucht Richard Beyer Comp.

Rohrleger und
Armaturſchloſſer
für dauernde Beſchäftigung bei
hohem Lohn geſucht.
Halleſche Pfännerſchaftel. G.
Werksdirektion Pfänrerhall, Sta
rion Wernsdorf bei Merſeburg.

Junger Mann
Uls Laufburſche

für Bureau geſucht. Zu
erfragen in der Exp d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Der Vorſtand. Hsw. Roſt, Fleiſchermeiſter.
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